
[ 

I 

Abonnementspreis: 20S000 jährlich 

Redaktion und JtLxpedition; Kua dos Uurives yi, i. :3tocK, ncKe aer i\ua a. rearo — 

No. 182, XVIL Jahrg. 

Skandalöse Zustände bei der lirasi- 

lianischen Hordwestbal:n. 

Sonnabend, den 9. August 1913 XVIL Jahrg., No. 182 

i. 
\'oi' viei'zelm Tagen ist, wie durch einen Zulall, 

dci' Vorhang von der Bühne unserer Bundesverwaj-1 
iung etwas gelüftet worden und ein grelles Streif- 
licht hat für einen Augenblick dunkle Stellen bei der 
Verwaltung beleuchtet, die die verantwortlichen "Ku- 
lissenschiel-er gewilJ gern für ewig mit Nacht und 
(irauen bedeckt gesehen hätten. Die Eisenbahnge- 
sellschaft „Estrada de Ferro Noi'oeste do Brasil" ver- 
langte nämlich Zahlung für ein von ihr fertig ge- 
stelltes Stück Eisenbahnlinie und dabei stellte es 
sich heraus, daß sie liereits einen viel größeren Voi-- 
schuß erhalten und den Klauseln ihres Kontraktes 
entsprechend vorläufig überhaupt nichts mehr zu 
'■mpfangeji habe. Die Schatzverwaltuug teilte die- 
sen Vorfall dem Verkehrsminister Dr. Barbosa Goii- 
ralves mit und dieser verweigerte vorläufig Jede 
weiteren Zahlungen, da dieselben den mit der Ge- 
sellschaft gemachten Kontrakten zuwiderlaufen, al- 
so ungesetzlich sein würden. 

Zum besseren Verständnis der Angelegenheit tei- 
len wir den Inhalt des IContraktes mit. Durch De- 
kret vom 18. Oktober 1904 wurde der Gesellschaft 
„Kstrada de Ferro Noroeste do Brasil" der Ba« einer 
l'iisenbahn von Baurú nach Cuyabá übertragen. Die- 
se Konzession wurde später annulliert und eine neue 
erteilt, die am 24. März 1908 kontraktlich festge- 

worden, ist. Der neue Kontrakt bezieht sich 
1) auf den I^an der Strecke von Baurú nach Itapura, 
(Iii! bereits nach der ersten Konzession zur Ausfüh- 
rung gelangen sollte, und 2) auf den Baú der Linie 
Itapura—Corumbá. Der Preis wurde auf 40 Contos 
(íold für den Ivilonieter festgesetzt, während in der 
ersten Konzession nur ein solcher von 80 Contos 
(iold abgemacht war. In diesem Preis sind alle end- 
gültigen Kunstbauten, Stationsgebäude, Weichen, das 
i'ollende Material, aller Zubehör, sowie alles dasje- 
nige einbegriffen, was zum Betriebe einer Eisen- 
bahn notwendig ist. Die gesamte Ausdehnung des 
Bahmietzes sollte 967 Kilometer nicht überschrei- 
ten, so daß also im ganzen dafür B8.G80 Contos Gold 
zu zahlen gewiesen wären, was einem Betrage von 
00.292 (,'ontos Pa])ier gleichkommt. 

Ünf diese Zahlungen machen zu können, wurde 
die. llegierung ermächtigt, Schuldscheine in Höhe 
von Õ00 Franken das Stück und 5 Prozent Zinsen 
auszugeben. Die Emission wmxle zum Parikurs be- 
werkstelligt vmd aus diesem Grunde der l'reis für 
den Kilometer von 80 Contos auf 40 Contos Gold 
erJiöht, was für die Gesellschaft schon von vorne- 
herein einen großen Vorteil bedeutete. Für die Fer- 
tigstellung .der Arbeiten wurden die folgenden Zei- 
ten festgesetzt. Die Strecke von Itapura nach Por- 
to Ferreira sollte bis'zum <50. September 1910 fei'tig 
.sein, die Strecke zwischen Esperança und Corumbá 
imd von hier weiter bis an die bolivianische Grenze 
15 Monate .später. Der Abschnitt zwischen Miguel 
('almon und Itapura endlich, der derselben Gesell- 
schaft konzessioniert wurde, sollte ein .lahr nach 
Huterzeiclinung des Kontraktes erbaut sein. 

_ Die Kontraktnehmer waren Franzosen. Diese 
übernahmen "selbst die Schuldtitel der Regierung und 
schlössen den wirklichen IMu der Bahn wieder mit 
anderen Unternehmern ab. Die Zahlungen sollten 
durch das brasilianische Bundesschatzamt alle drei 
.Monate gemacht und zu diesem Zwecke das jedes- 
mal fertige Stück vermessen werden. Hieraus geht 
klar und (leutlich hervor, daß die Regierung nur ver- 
priichtet war, alle drei ]\Ionate das von den Unter- 
nehmern fertig gebaute Stück zu zahlen. Der defi- 
nitive Kontrakt wurde am 20. .'\i)ril 1908 unter- 
zeichnet. 

Trotz diesei' klaren und Ixistinunten Kontrakt- 
bestimmungen hat das Bundesschatzamt bis jetzt tat- 

^e-u-illetori. 

Alexa 

oder das Drama von Montheron 
Roman von Ed. iWagner, 

(4ü. Fortsetzung.) 
Sie erinnert^i sich aus der Erzählung ihres Vatei's, 

dai.i ihr Onkel eine Sannnlung von Edelsteinen be- 
sessen, ■welche einen Wert wn mehr als fünfzig- 
tausend Pfund repräsentierten .Nach dem Morde 
konnten diese Steine nirgends aufgefunden werden, 
\'on einigen wurde angenonnnen, Lord Stratford He- 
ron habe sie gei-aubt, andere meinten, der Marquis 
habe sie ■womöglich vergraben, um dieselben vor 
Einbrechern zu schützen. 

Und hier ■^\'aren die verschwimdenen .Juwelen, -- 
oder wenigstens ein Teil d(!rselben, - in den Händen 
Pierre .Renards! 

Er schüttete, die Steine aus und ließ sie durch seine 
Hände gleiten mid gebärdete sich wie ein Geizhals, 
der seine Schätze durchwült. l^ndlicli nahm er einen 
Stein aus der Sammlung, steckte ihn in einen kleinen 
Lederbeutel und verbai'g ihn auf der Bmst. .Dann ver- 
isenkte er das Kästchen wie<ler und setzte die Figm* 
darauf. 

Alexa ■wartete nicht, bis er danüt fertig wai*, son- 
dern stieg so rasch wie möglich, aber docli geräusch- 
les die Ti*eppe hinauf und begab sich auf ihren Platz 
in die Loge zurück. Si<i begriff, warum Renard zu 
iÜeser Zeit die Ruinen besuchte. Waln'scheinlich hat- 
te sein Herr ihn von .seiner ain nächsten Morgen be- 
vorstehenden Reise in Kenntnis gesetzt, und da die 
HAiij^en mm gesäuljert lind später von den Besuchern 
be.sichtigt wurden, lx)t sich ihm vielleicht keine so 
-günstige Gelegejdieit wieder, die Gruft zu besu- 
chen. 

iSi(i wußte wohl, daß er vej'schwendei'iseh war und 
«Iii Vergnügen dariti fand, recht viel Geld auszu- 

säciüich bezahlt: Am 28. Juni 1908, also drei Mo- 
nate nach Abschluß des Kontraktes, 497.000 Pfund 
Sterling oder 12.445.013 Franken. Am 27. Septem- 
ber desselben Jahres 12.000.000 Franken, am 80. 
August 1909 5.000.000 Franken. Diese Zahlungen 
ergeben zusammen die Summe von 29.445.018 Fran- 
ken oder 17.667:007$800 in brasilianischer Wäh- 
rung. Sie wurden aber nicht nur im offenen Wider- 
spruch mit den Kontraktklauseln geleistet, sondern 
es Avurde nicht einmal der vorgeschriebene Instan- 
zenweg eingehalten. Weder die Oberrechnungsliam- 
mer hatte eine Ahnung von diesen Zahlungen, noch 
wußte man im Verkehrsministerium das geringste 
A'on diesen durch das Bundesschatzamt gemachten 
bedeutenden Vorschüssen. Nur die Bücher des letz- 
teren weisen diese Zahlungen auf und man hätte iii 
der Oeffentlichkeit auch jetzt noch nichts von ihnen 
gewußt, wenn nicht vom 'Senat aus eine Anfrage 
nach dieser Richtung hin bei dem Schatzamt ein- 
gelaufen. wäre und durch die am 16. Juli gegebene 
Antwort ist dann die Angelegenheit ans Tageslicht 
gekommen. 

Aus welchem Gi'unde ist nun diese ungesetzliche 
Transaktion gemacht worden, die; genügenden Aii- 
laß bietet, um gegen denjenigen oder diejenigen ]\ii- 
nister, die sie guthießen, die schwersten Anklagen 
zu erliebenAugenscheinlich weil die Unternehmer 
des Bahnl)aues keine eigenen Kapitalien besaßen. 
Sie waren einfache Protektionskinder, die von an- 
deren Leuten, die auf die Staatsmänner Brasiliens 
und auf den Gang der öffentlichen Angelegenheiten 
einen großen Einfluß ausübten, vorgeschoben wur- 
den, wofür sie ihren Beschützern natürlich fette Ver- 
mittlungsgebühren zu zahlen hatten. Das Fehlen das 
Unternehmerkapitals wurde durch die Anleihe, die 
das Bundesschatzamt aufnahm, verschleiert, welche 
dem Lajide -5 Prozent Zinsen jährlich überdies noch 
kostete. Das Geld wurde seinerzeit durch den Banco 
do Brasil ausgezahlt, selbstverständlich aber nicht 
oluK .uitorisation der Regierung, inid da zu jener 
Zeit Herr Miguel Calmon das Amt des Verkehrs- 
ministers bekleidete, so ist ei- natürlich in die An- 
gelegenheit mit verwickelt. 

Aus aller Welt. 

Eine neue Berliner Tageszeitung. \'om 
1. September ab soll in Berlin eine neue Tag-eszeituiig 
und z^war nationalliberaler Richtung erscheinen. Das 
Blatt, zu dessen Gründung sich eine Aktien-Gesell- 
schaft mit einem Kapital von 600.000 Mark gebildet 
hat, ■wird täglich einmal ersoli'einen. In dei' Haupt- 
sache hofft man sich, bei der Verbreitung- des Blattes 
auf den Deutschen Bauernbund stützen zu können, 
dessen Vorsitzender Landtagsabgeordneter Wach- 
horst de Wentê sich um das Zustandekommen des 
neuen Organs bemüht hat. Zum Schriftleiter hat 
man einen Herrn aus dem rlieinisch-westfälischcn 
Industriegebiet gewählt, der auch verschiedentlich 
bereits als Kandidat bei Wahlen aufgetreten ist. 
Das Blatt, das den Namen „Deutsche Tagespost" 
fülu'en soll^ wUl sich vor allem die Unteretützung 
der Politik Bassei'manns ziu* Aufgabe machen. 

Die Deutschen in Nordamerika. Wie 
Sehl" seit einigen Jahren das Deutschtum in den 
Vereinigten Staaten auf sich selbst besonnen hat, 
geht nicht nur daraus hervor, daß der Deutsch- 
Amerikanische Nationalbund heute bereits melir als 
zwei jMillionen Deutsch-Amerikaner zusamrneng'e- 
schlossen hat, sondern auch daraus, daß jährlich 
recht beträchtliche Werte für deutsche Kulturzwecke 
aufgewendet werden. So hat allein die Bostoner 
Deutsche Gesellschaft, also nur eine örtliche Teil- 
organisation iniierhalb des ganzen Bundes^ in den 
letzten zwei Jahren mehr als 20.000 Mark zum 
Schutze des Deutschtums aufgewendet. Auch über 

geben. Wahrscheinlich vei'kaufte er nach und nach 
diese Diamanten, inn sich das' Geld zur Befriedi- 
gung seiner Leidenschaften zu verschaffen. 

Was sollte sie tun? Vor allen Ding-en Avollte 
sie ihren "Spater sehen und ihre wichtige Entdek- 
kung ihm mitteilen. Die Behörden konnte sie nicht 
eher davon benachrichtigeh, bis sie ihren Vater ge- 
sprochen. Dann stiegen abei' auch in ihr Zweifel 
auf, ob Renards Schuld als unbedingter Be^weis von 
ihres ^'aters Unschuld angesehen werden wüi'de. 
War der Besitz der Steine ein unbedingter Beweis, 
!daß Pieri'e Renard seinen Herrn, den er zwar haßte;, 
ermordet hatte? 

„Mein AVerk ist noch nicht vollendet," dachte 
sie seufzend. „Es ist ein guter Anfang, abe]' ich 
habe noch eine schwere Arbeit vor mir. Ich will 
noch Ider bleiben und das so lange verschlossene 
Schlafzinnner des ermordeten iV|arquis besichtigen. 
.Wenigstens habe ich mich von der Schuld Renajrds 
überzeugt, und ich werde nicht ruhen, bis ich die 
ganze Welt ebenfalls davon überzeugt habe!" 

iSchleichende Sdinitfce verkündeten ihr, daß Itenaixl 
aus der Gruft zm-ückgekehrt war. 

Er ging an der Loge vorüber und verechwahd. 
Alexa wartete eine Weile, bis sie sicher war, daß 
er nicht ztu-ückkehren werde; dann staaid sie auf, 
wischte den Staub von ihren Kleideni und begab 
sich in die Ruinen. Es gelang ihr unbemerkt die Ko- 
lonnade zu en'eichen, wo sie noch eine Zeitlang 
aufgeregt hin und her ging, ©he sie sich wieder in ihr 
Zinmier begab. 

Auf dem Vorsaal begegnete sie PieiTe Renaaxi, 
welcher im BegTiffe stand, die Ti'eppe hinabzuge- 
hen?" 

„^Vo waren Sie in diesem Reg-en, Madenioiselle?" 
fragte ei'. 

„Ich bin in der Kolonnade spazieren gegangen," 
lautete Alexas Antwort. 

iiSie wollte an ihm vorübergtjhen, alKM' er vei'trat 
ihr den Weg. 

die Grenzen hinaus hat dieses Beispiel vorbildlich 
gewirkt. In Kanada bildete sicli jüngst nach ame- 
likanischem I\luster ein Deutsch-Kanadischer Na- 
tionalbund mit dem Sitz in Winnipog, und aucli die 
Deutschen Britisch-Kolumbiens bereiten einen festen 
Zusanmienschhiß vor. 

10 i n G o 1 d b e r g w e r k hat man beim Baue der 
neuen Strkße von Zell am Ziller über den Gerlos- 
daß bis zur salzbiu-gischen Grenze entdeckt. Die 
Besitzerin des dortigen Gnmdes, eine reichsdeutsche 
Gesellschaft, hat größere Partien des dort _^efunde- 
nen goldhaltigen Erzes zur Untersuchung abtrans- 
portieren lassen und das Resultat war ein sehr be- 
fi'iedigendes. Das Goldbergwerk am Hainzenberg 
war schon 1506 im Betrieb. 1628 entstand z-\vischen 
dem damaligen tirolischen Landesfürsten Erzherzog 
Leopold V. und dem Erzbiscliof von"Salzbui'g-tra- 
fen von Lodron ein langer Streit, der erst im Jalu-e 
1648 mit einem Vergleich endig-te, indem beide Lan- 
desherren das Bergwerk zugleich betreiben sollten. 
Im Jalire 1808 ging das Bergwerk an den tiro- 
lisclien Landosfürsten über. 

Ein Wahnsinniger al<i Operateur, fn 
der Klinik zu Petersburg ereignete sich ein 
schreckenen-egender Vorgang. Ein Handwerker 
war in die Klinik des Dr. Rasomin gebracht worden,, 
da er an einer 'Blinddarmentzündung schwer er- 
krankt war, die eine sofortige Operation notwendig 
machte. Als die Blinddarmoperation vorgenommen 
werden sollte und der Kranke l>ereits in der Nar- 
kose lag, führte Dr. Rasomin eigenartige Reden, 
die man an ihm nicht; ;gewohnt war. Der erste 
operative Eingiiff wai' völhg fachgemäß, so daß 
die A?«istpnzärzto keinerlei Bedenken hegten. Plötz- 
Hehl lächte Dr. R^omin laut auf, ineinte, daß die 
ganze Arbeit doch keinen Sinn habe. Er wolle lie- 
ber aufhören. Seine beiden' Assistenten sahen sich 
erstaunt an, da.sie niclit ahnten, daß sie einen Wahn- 
sinnigen vor sich hatten. Erst als der Arzt sdierz-, 
haft äußerte, er könne mit einem Stoße des j\Iessers 
deji Kranken von semen Leiden erlösen, drängte 
.sich der «eine Assistenzarzt zwischen ihm und den 
Kranken. Nun brach der Wahnsinn offen aus. Der 
Arzt "widersetzte sich dem Dazwischentreten seines 
Assistenten und wollte auf ihn losjjehen. Es begann 
ein furchtbares Ringen, wobei es dem herkuhsch ge- 
bauten Assistenten gelang, dem Operateur da^ Mes- 
ser zu entwinden und ihn zu knebeln. Die entsetz- 
ten Krankenschwestern flohen aus dem Zimmer; 
nur der andere Assistenzarzt blieb ruhig bei dem 
Kranken imci setzte ohne Rücksicjit auf die Szenen 
im Zimmer, die sich draußen auf dem Gange fort- 
setzten, die Operation, die Dr. Rasomin begonnen 
hatte, ruhig fort, um den Kranken zu retten. Der 
Ringkampf zwischen dem anderen Assistenzarzt und 
dem Dokto)- hatte nur einige Minuten gedaiiert. 
Beide Aerzte bemühten sich nun mit vereinten Kräf- 
ten um den Kranken, und es gelang ihnen, die 
Operation glücklich durchzufüliren, Nach deren Be- 
endigung 'bekam der eine Arzt, der sich nm* mit 
gröiiter Willensla-aft aufrechterhalten hatte, einen 
Nervenchock, der ihn auf das Krankenlager wai-f. 
Die Operation, die unter so furchtbaren Beg'leit- 
umständen vor sich gegangen war, wmnle von bestem 
Erfolge gekrönt. Dr. ítósomin, der ein stai'ker Trin- 
ker war, wurde als unheilbar walmsinnig einer Ir- 
renanstalt übergeben. 

E i n d' A n n u n z i o - S k a n d a 1. itahen hat jetzt 
einen großen literarischen Skandal, durch den Ga- 
briele d'Annunzio aufs schwerste bloßgestellt wird. 
Der zweiten Ausgabe seines Werkes „Leben des 
Cola di Rienzi" stellte er zwei Briefe voran, die 

j der Erzbischof von Florenz an ihn ^gerichtet haben 
, sollte, um darin zu erklären, daß dfe Werke d'An- 
: nunzios nicht geg-en die katholischen Anschauungen 
I verstoßen. Wie man weiß, stehen in Wahrhdt die 
' meisten Dichtungen d'Ammnzios auf dem Index, 
j Jetzt' veröffentlicht ' der Erzbischof von Florenz, 

! „Werden Sie im Schlosse bleiben?" fragte er, 
I „oder gehen sie mit Lady Wolga nach London?" 
j Alexa richtete sich würdevoll auf und maß ihn 
: mit einem Blick voll Stolz und fíntriisínng. 
j „Es kann dem Diener Ix)rd Moiifhn ons doch voll- 
ständig gleichgültig sein, ob ich geh o;l;'r bknlw," 
si)rach sie. ,,Treten Sie zurück!" 

Eine gebiet^inde Bewegung mit ihrer Hand gab 
iiireti! l'efehl mehr Nachdruck. Unwillkürlich trat 
Renard zur Seite und Alexa ging an ihm vorüber imd 
in ihr Zimmer. Pierre starrte noch eine Weile die 
Ti'n'(> an, nachdem diese sicli geschlossen hatte. 

..Sie weiß, daß; ich ihr Feind bin," sprach er bei 
sich selbst; „sie weiß, daJJ ich sie töten wollte an 
dem ^l'age, als (der „Heron" umschlug. Ich will nun 
einen dritten '\"ersuch machen, sie zu veniichten, 
und ich denke, es wird diesmal nicht fehlschlagen. 
Du bist schlau und stolz, meine kleine Lady, aber 
Du bist Pierre Renard nicht ge'wachsen. Ich darf 
niclit eher ruhen, bis ich Dich zum Schweigen ge- 
bracht habe, zu einem ewigen Sch^weigen." 

I - -Dreiundvierzigstes Kapitel. 

E i n e u ne r f r e u 1 i c h e A n t w ort. 

" Der Abend kam, — der Abend des Tages, welcher 
für Alexa so erfolgreich gewesen wai'. Der Wind 
hatte sich in Sturm verwandelt und braust© in ge- 
w^altigen Stößen um Montheron und trieb den in 
Strömen .herabstürzenden I^en mit Maeht gegen 
die Fenster. Die undurchdiingliche Finsterais aber 
wurde durch die Beleuchtung des Schlosses in einem 
^veiten Kreise giebrochen, so daß das Schloß einem 
Leuchtfeuer auf hohem Berge glich. Lord Montheron 
schritt unruhig in dem festlich geschmückten Salon 
auf und ab. Es war nicht wahrscheinlich, daß Lady 
.AYolga bei Änem solchen Wetter Clyffebourne ver- 
lassen Avürde. Mrs. Ingestirv teilte seine Besorgnis 
und trat in das Zimmer, um ihren Bedenken Aus- 
«Iruck zu geben. 

Mistrangelo, eine Mitteilung des Inhalts, daß ei' die 
beiden Briefe niemals an d'Annunzio oder sonst an 
ieniiuidem geschiieben habe. Sie seicüi nichts ande- 
res als Fälschung-en, darauf berechnet, dem AVerke 
des Dichters einen großereii Leserkrei.s zu ver- 
scha.ffen, 

Walfang an der Küste Französisch- 
A e q uato r i a 1 afr ikas. In Französisch-West- 
afrika ist das Recht, Wale zu fangxin einer nonve- 
gischen Gesellscliaft übertragen ■svorden, die zu die- 
sem Zweck in der Bucht von Cap Lopez eine Nieder- 
lassung gegründet hat. Vier Dampfer, nämlich ein 
großer und di-ei kleinere mit einem Tomicngehalt 
von insgesamt 8000 Tonnen und 120 Mann Beman- 
nung, waren in der zweiten Hälfte des .lalu'es 19 Í 2 
in Cap Lopez st^ationiert. Jeden Tag- wurden etwa 
ein Dutzend Wale von 15—25 j\Ieter Länge gefan- 
gen. Die Erfolge dieses norwegischen llnterneh- 
mens dürften die Ansiedlung weiterer Gesellschaften 
nach sich ziehen. Ueber die Ergebnisse im ein- 
zelnen berichtet die „Dépêche Coloniale", daß ihr 
Gesamtwert über 1,1 Millionen Franken betnig. im 
Jahre 1918 dürfte die Zahl der Walfänger bedeu- 
tend wachsen. 

Indiens Papierindustie. In den neun Pa- 
pierfabrißen Indiens ■waren nach dem Zensus von 
1911 4600 Personen beschäftigt. Ohne die eifrige 
Unterstützung dieser Industrie durch die indische 
Regierung, die im eigenen Lande Foolscap, Lösch- 
papier, Schreibpapier un'd Umschläge kauft, wäre 
der Umfang dieser Industrie vielleicht noch l>e- 
scheidener. Indien verbraucht gegenwärtig all- 
jährlich 60.000—70.0000 t Papier und dieser A'ci'- 
brauch nimmt zugleich mit der wachsenden \'er- 
breitung der Volksbildung rasch zu. Hiei'von decken 
die indischen Fabriken nicht mehr als 25.000 t. Die 
Ursache dieser, hinter dem Bedarfe zurückbleiben- 
den lintwicklung liegt in dem teueren Rohmaterial. 
Die indischen Papierfabriken verwerten liauptsäch- 
lich Bhabhar-Gras (auch Baib-Ciras genannt), das 
nur 40 Prozent an Papier liefert. Die Transjiort- 
kosten von 60 Prozent unnützen .Materials machen 
die indische Papierfabrikation geg'en die Papier- 
einfuhr aus dem Auslande fast konkurrenzunfähig. 

,, G es e gne t e s" Fiskaljahr. Nach publi- 
zierten offiziellen Zahlen belief sich dor Konsum^ 
von Whiskey und Branntwein in den Vereinigten 
Staaten in dem mit . 80. Juni beendigten Fiskaljahr 
auf das enorme Quantum von 148.800.000 Gallonen, 
eine Zunahme von 7.500.000 im Vergleich zum Vor- 
jahre. Der Konsum von Bier liezifferte • sich auf 
64.500.000 Faß, den des Fiskaljahrs 1911 um mehi- 
als eine Million Faß ül)ersteig'end. Zigarren Avur- 
den in dem mit Juni d. .1. beendeten Fiskaljahr 
7.707.000.000 Stück geraucht, Zigaretten  
14.012.000.000 Stück, um 217.000.000 Stück Zigarren 
und 2.790.000.000 Zigaretten mehr als in irgend 
einem der Vorjahre. Der Konsmn von Rauchtabak 
betrug" 408.200.000 Pfmid, um 9.400.000 Pfund mehr 
als im A^orjahre. Schnupftabak wm'den 88.200.000 
Pfund konsumiert, um 8.00.000 Pfund mehr als im 
Vorjahre. Trotz dem sehr großen Konsum geistiger 
Getränke hat während des Fiskaljahrs nach den ,An- 
gaben des Buridessteuer-Bureaus die Zahl der AA'^irt- 
schaften in den A'^ereinigten Staaten um 18.000 ab- 
genommen. 

Zum amerikanischen Botschafter in 
Berlin ist an Stelle des zurücktretenden Hemi 
Ijeishmann der New Yorker Oberrichter A\"atson 
Gerard bestimmt. Gerad ist 46 Jahre alt und ge- 
nießt den Ruf eines ebenso gebildeten wie -gemäßig- 
ten Mannes, der sich bei allen politischen Kämpfen 
durch Zurückhaltung auszeiclmete. Das hohe Rich- 
teramt, das er bis jetzt innehatte,, hinderte ihn nicht. 

I sich als Sportsmann auf_ilen verschiedensten Ge- 
' bieten zu betätig'en. Im Jahre 1901 heiratete Ge- 
rai'd, der selbst sehr reich ist, die Tochter des be- 
kannten Alillionärs Marcus Dulv aus Alontana. 

„Lady AA^oIga wird gewiß nicht kommen," erklär- 
te die alte Dame, es sei denn, sie beabsichtigt. Dir 
einen Beweis Beiner Ztmeigung zu geben. Ihr seid 
ja auch im stillen verlobt, glaulw ich, Roland, und 
sie wird nicht wi'mschen, Dich in Deinen Erwartim- 
gen zu täuschen." 

Ein mächtiger Beweggrimd zwang Lady \\'olga, 
an diesem Abend Schloß Montheron zu besuclien 
- - ein Beiveggrund, welchem sie nicht zu widerste- 
hen vermochte; selbst Regen und Sturm konnten 
sie nicht zurückhalten. 

Ix)rd Kingscourt trat in den Salon in der festen 
Ueberzeugung, daß die erwarteten Gäste ausbleiben 
würden, und bald naeh ihm erschien Alexa in voller 
Gesellschaftstoilette. Es war auf den Schlag sieben.' 
lx)rd Montheron wollte aufs neue seiner Befürchtung 
Auscü'uck geben, als das Geräusch eines AVagens 
draußen vernehmbar wmxle und unter dem A''orbau 
hielt. Freudestrahlend eilte der Afarquis hinaus und 
empfing seine Gäste auf den Stufen des Portals. 

Sechs Damen stiegen aus dem geräumigen Gesell- 
schaftswagen uiid die letzte von ihnen wai' Lady 
AVolga. Sie eilte leicht die Stufen hinauf und schien ' 
<les Marquis angebotenen Beistand nicht zu bemei-- 
ken, sie folgte den anderen Damen in das Garde- 

' i'obenzinnner. i- 
! Als sie etwas später als ihre Gäste in den Sa- 
Ion Hirat, wai- der Marquis erstaimt über ihre wun- ; 

; dervolle Erscheinung. Aus ihren Augen leuchtete 
[ eii'i imgewöhnliches Feuer, und ihre Züge belebte,J''; 
I eine seltsame AA^eichheit, die den Stolz und die Kälte . 
derselben fast verdrängtio. Sie w;xr viel gesprächig^ 
als gewöhnlich mid zeigte eine Heiterkeit, die nie- ■ 
mand an ihr bemerkt hatt<j seit der tragischen liege- ,/ 
benheit zu Alontheron. 

; 'Alexa beobachtete das Eintreten ilu-er Mutter und 
das fast aufdringliche Benehmen Lord Aloniherons 
gegen dieselbe nnt Eifersucht. 

Ilu- liebliches Gesicht vèrfinsteite sich. AVenn Lady 
, Wolga Roland Ingestre liebte und heiratete, so win-de. 
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Aus Ijondon 
dieses riesen- 

Bundeshauptstadt. 

1j Uli d c s k 0 11 g re ß. Die Beratung: der für den 
SUuiibliautilialt. zu bewilligenden Nüttel liegt sehr im 
Arg('ii. Diíí für die Reratungen durch die Verfassung 
I-L'siinuiite Zeit ist in wenigen Tagen abgelaufen und 
dit.' licgierung hat dem Kongreß noch nicht oinmal 
die Entwürfe zugehen lassen. Im vergangenen Jahre 
standen um diese Zeit die Kosten Voranschläge für 
die Ministerien des Aeußern und der Marine wenig- 
stens schon auf der Tagesordnung der Kongreßsit- 
zungen, und trotzdem beraumte der Präsident Nacht- 
und außerordentliche Sitzungen an und der Senat 
nahm mehrere Zusatzanträge an, deren .Ibweisung 
die liegierung der Mittel für gewisse notwendige 
jVusgahen beraubt hätte, da die Deputiej-tenkammer 
absolut keine Zeit mehr zu weiteren geschäftlichen 
Erledigungen hatte. Dieses Jahr ist von alledem 
noch nichts erledigt, man vnrd daher zunächst zu 
dem bereits gewolinten Mittel greifen und die Sit- 
zungsperiode bis zum 31. Dezember verlängern, 
dann ist für die Volksvertreter der Hauptzweck er- 
füllt, nämlich die weitere Diätenzaldung. Warum 
denn auch nicht, das Volk ist ja in erster Linie da, 
um ZV. l-orapppn. Dem Staatswohlc ist aber damit 
durchaus nicht gedient, denn, wie bereits gesagt, 
die Kostenvoranschläge sind jetzt, ungefähr Mitte 
August, in den Ministerien noch nicht fertig und 
dem Kongresse zugegangen, die Zeit bis zum Ende 
des Jahres ist, wie schon jetzt mit Sicheriieit vor- 
ausgesagt werden kann, noch nicht ausreichend, um 
die Kostenvoranschläge mit R^uhe und Uei)erlegung 
durchzuberaten. AVas kann da wohl Ersprießliches 
lieranskommen. 

Brasil Railway (Company, 
kommt die Nachrichtj daß di(i Titel 
haften Untemehniens plötzlich um vier Pimkte ge- 
fallen seien. Die ^,Farquharisten" hätten wohl allee 
versucht, um eine neue Hausse herbeizuführen, aber 
es sei ihnen nicht gelungen. 

Zolltarif. Der Präsident der „Associação Com- 
mercial in Rio de Janeiro hat an den interimisti- 
schen Finanzminister ein "Scilireiben gericlitet, in 
dem dieser Ken' ersucht A\ird, die Handelsgenossen- 
tiohaft von dem neuen Projekt des Zolltarifs in 
Kenntnis zu setzen. Das Projekt soll noch dieses 
Jahr dem Nationalkongreß vorgelegt werden (wers 
glaubt . ■. .), und es wäre jedenfalls sehr an'gebracht, 
wenn die Kaufleute bei der Aüsarl>eitung eines sie 
betreffenden Gesetzes zm- Mitarbeit herangezogen 
würden. Es ist wohl möglich, daß der Finanz- 
minister dem verständigen" Gesuche des Pi'äsidenten 
der Handelsgenossenschaft entspricht mid das Pj'o- 
jdct der genannten Vereinigung vorgelegt, dai-an 
aber, daß der neue Zolltarif noch dieses Jahr fertig 
werclen könnte, ist kaum zu denken. 

Zur G e 1 d k r i si s. Es heißt, daß der Senator 
Urbano dos Santos heute im Bundessenat ein Ge- 
setzesprojekt einbringen wei-de, das die Begierung 
autorisieit, neues Papiergeld herauszugeben. Die- 
ser Plan stößt wohl auf einen ernsten Widerstand 
der Nationalökonomen, da die Regierung aber fiü* 
diesen Gedanken gewoimen worden ist, so dürfte 
kaum noch ein Zweifel darüber bestehen, daß Bra- 
silien von Marscliall Hermes da Fonsec.a das ei- 
leben wird, was es von Ruy Barbosa befürchtet 
'hat — eine Vermehrmig der undiskontierbai-en No- 
ten! Der Bundesdopuüerte Dr. Pandiá Calofferas, 
der bekanntlich zu deu l^esten brasilianischen Natio- 
nalökonomen und Finanzpolitiker gehört, hat sich 
über den neuen Emissionsplan dahin geäußert, daß 
das \^olk zu den A^'affen greifen müßte, um ein sol- 
ches Unglück abzuwelu-en. - Ein unkontrollier- 
bares Gerücht meldet, daß die Regierung eine An- 
leihe von 4 Millionen Pfund Sterling aufnehmen 
wolle und in diesem Sinne bereits an Ilothschild 
& Sons telegraphiert liabe. 

Der &ant<'nser Handel wird an den Bundes- 
kongreß über die gegenwärtige Krisis eine Eingabe 
richten und den Väteni des "S'aterlandes vei-schiedene 
Maßnahmen vorschlagen. Ob rdas was nützen wii-d? 
Die Deputierten härben mit der ixditischen Krisis 
Boviel zu tun, daß sie an die wii'tsohaftHche garnicht 
denken können. 

Der Norddeutsche Lloyd hat auf den Dam- 
pfern der Südameiika-Linie für die Europa-Reisen- 
den große Erleichtermagen geschaffen. Es sind 
'amtliche Eisenbahn-FaJ^u-karten gültig für die Wei- 
tereisc ab Brenien nach allen Plätzen des Kontinents, 
fiü' die ab Bremen Falirpreise bestehen, zu Original- 
preisen oline Aufschlag beim Zalilmeister des 
Dampfers erhältlich. Die .Abfeiügung des Reise- 
gepäcks der mit Eisanbalmfahrkarten verseäienen 
Passagiere vom Landungsplatz in Bremerhaven bis 
zur Endstation der Reise gescliieht gleichfalls an 
Bord, in Bremerhaiven findet für Passagiere, die 
mit an Bord gelösten Falu'karten versehen durch 
das deutsche Zollgebiet nach dem Auslande rtMsen, 
keine Zollrevision statt. Damit nach Ankimft- des 

ihr'etwaiger Erfolg doch noch von großer Bitterkeit 
begleitet sein. 

„Wie könnte mehi ■. \'at(^r es jemals ertrag-en, sie 
rnit ihm verbunden zu sehen?" fragte sich Alexa, 
„Er wüi'de lieber sterben, als sie als Gattin eines 
anderen sehen." 

Lady AVolgas Augen suchten ihre junge Gesell- 
schaft «in. Sie kam zu Alexa imd l>egrüßte sie herz- 
lich. 

Dann wui"de das Diner gemeldet und die Gesell- 
schaft begab sich zu Tisch. Nach dem Essen schlug 
Lady Wolga einen Besuch der Ruinen vor. 

Der Weg über den Hof war übeixlacht, die feuch- 
ten Stcin<i mit Matt<>n bedeckt, leichter imd Fak- 
keln verbreiteten fast Tageshelle. Die Beleuchtung 
der Ruinen war höchst effektvoll. 

Lord Montheron wai' der Führer. Er gab ausführ- 
liche Erklärungen über alles, was ihm einigermas- 
sen von Wichtigkeit erschien. 

„Diese alten Räume haben seinerzeit maaiches 
(Cieheimnis geborgen," ei'klärte der Marquis. „Die 
Herren von '^fontheron haben hier seit beinahe acht 
.Jahrhunderten gewohnt. In den Feudal- und Kriegs- 
zeiten ist hier manches p;jssiert. Große Truppenan- 
sammlungeu fanden auf dem Hofe und in der Halle 
istatt. Tourniere wiu'den dort abgehalten und Ge- 
fechte wurden geliefert. Erst vor zwei Jahren ent- 
•deck^on wli/ ohi GefäJignis unten in der Gi'uft, 
laber niemand kannte die damit zusammenhängende 

Dampfers in Bremerhaven in der Gepäckbeförde- 
rung keine Verzögerung eintritt, ^verden die Pas- 
sagiere gebeten, ilare Eisenbahnfalu'karten für die 
Weiterreise von Bremen so bald %vie mög^lich in der 
amtlichen Fahrkarten-Ausgabe an Bord zu lösen 
und dem Gepäckmeister Aufgabe über die ab Bre- 
merhaven (Lloydhalle) abzufertigenden Gepäck- 
stücke zu machen. Die Eisenbaluibillets sind zu 
Original])reisen ohne Aufschlag bei dem Zahlmeister 
erhältlich. Bei etwaiger naditräglicher Aenderung 
des Reiseziels können an Bord gelöste Fahrkarten 
in Bremerhaven (Lloydhalle) umgetauscht .werden. 
Man sieht, der Norddeutsche Lloyd ist stets bei der 
Hand,, wenn es gilt, den Passagieren Erleichtermi- 
gen au verschaffen, denn die hier angegebenen Maß- 
nahmen sind außerordentlich praktisch, namentlich 
für die Reisenden, welche von Bremerhaven ab 
direkt nach dei' Schweiz, Oesterreich oder Rußland 
fahren. 

Bu nd es p a r k asso. Naoli der Versicherung, 
daß der Sturm auf die Bundessparkasse nachgelas- 
sen habe, kommt als hinkender Bote die Nachricht, 
daß in den letzten Tagen doch fünfmal soviel Geld 
abgehoben als eingezalilt worden sei. Die Haltung 
'des Arbeiterstandes und der gesellschaftlichen Mit 
telklasse ist in diesem Falle interessant. Sie veirät, 
wie wenig Vertrauen im Volke vorhanden ist Eine 
einzige Zeitung hat die Meldmig- g'ebracht, daß die 
Depots der Sparliassen niclit mehr ganz sicher seien. 
Diííse ^Meldung ist von allen anderen Pi'eßorgaiien 
widerlegt worden^ die Kasse hat tag^eiang dem Stmin 
standgehalten luid somit den Nachweis erbracht, daß 
sie über Mittel verfügt und die Depots mitlün nicht 
verseilwimden sind, imd trotz alledem gehen nui- 
13() Poi*soncn nach der Sparlcusse, um dort 40 Con- 
tos zu dejwnieren, während 450 Personen sich ein- 
stellen, um 300 Contos abzuheben. Dieses geschah 
vorgestern; gestern wai* das Verhältnis der Einzali- 
iung zu den Zm'ückzieluuigen das gleiche mid so 
wird es wohl noch einige Tage bleiben. 

Resultate der Reise des Ministers des 
Aoußern. Privatmitteilungen aus New York mel- 
den, daß in dortigen Handelskreisen die Nachricht 
\ erbreitet ist, daß Herr Dr. Lauro Müller zwei sehr 
wichtige Fragen mit der nordamerikanischen Re- 
gierung gelöst hat. Dieselben betreffen die Impor- 
tation des brasilianischen Kaffees in die Vereinigten 
Staaten und diejenige des amerikanischen Mehles 
nach Brasilien. Beide Artikel sollen Zollermäßigun- 
gen resp. Vergünstigungen in den Importländern ge- 
nießen. 

Brasilien und die ausländische 
Presse. Unseren landessprachlichen Blättera ist es 
tmliebsam aufgefallen, daß die europäische Presse 
von der Reise des brasilianischen Ministers des 
Aeußern so gut wie g-ar keine Notiz genommen 
men hat. In den eiu'opäischen Blättern ist die Abrcisq 
\X)n Rio und die Ankimft in Washington nur in den 
Telegrammen er^\'äh'nt worden: Heute reiste ab — 
heute kam an — xmd damit basta. Als der argentini- 
sche Sondergesandte Herr Lainez durch Eui'opa 

I reiste, da war es iuiders. In den großen inVd kleinen 
j Zeitungen war die Reise mit allen Details auf das 
genaueste bescluleben: man brachte sogar den Wort- 
laut dfi" gewechselten Trinksprüche und buchte alle 
Aeußerungen des argentinischen Senators mit dem- 
selben Eifer, mit dem man die Aeußermigen der 
sMinister der Graßmächte zu buchen pfleg-t Und 
doch hatte il,ie Reise des Herrn Lauro Müllei- nach 
den Vej'einigten Staaten jedenfalls eine größere Be- 
deutung als die Reise des Hemi Lamez nach Italien. 
Aber es ist nun einmal so. Brasilien erfährt sehr 
häufig eine ähnliche Behandlung wie Deutschland.' 
-Wenn z. B. der Kanzler des Deutschen Reiches 
naoh' Petersburg • fährt iind dort fast'eine ganze 
'Wo(?lie tagtäglich Zusammenkünfte mit dem rus- 
sisolien Minister des Aeußern hat, da kann zwi- 
sclien den beiden Herren etwas vereinbart wei'den, 
was fiü* die "Weltpolitik von. einer weittrageiulein 
Bedeutung ist, wemi aber ein portugiesisdier Ex- 
Minister oder Ex-Revolutionär nach. Paris fährt und 
dort von einem französisclien Mhiister in Höfhcii- 
keitsaudienz empfangen wird, da können die bei- 
den höclistens abmachen, wo sie sich nachher tref- 
fen werden, und trotzalledeni wird aus der ietztenm 
Begegnung in einer gewissen Presse, die nicht jen- 
seits, sondern diesseits des Oze-ans zirkuliert, mehr 
des Aufhebens gemacht als von dei- elfteren. Wenn 
das Deutsche Reich odei' besser gesagt: das deutsche 
Volk da.s hundertjährige Jubiläum der Abschüttclung 
dos napoleonisclien Joches feiert, da ist es ein pracht- 
voller Anlaß, um über das Auf und Nieder im Le- 
bçn der Völker sichöne Betrachtungen anzustellen, 
wenn aber der franco-amerikanische Verein den 
Jah'restiag seiner Gründung feiert, da kann man 
höchstens davon <\iden, daß solche internationa- 
len Verbände begrüßenswerte Eiiu*ichtungen sind. 
Eine sololie Bedeutung wie die Wiedergeburt eines 
im Kern Europas lebenden A'olkes hat die Gmndimg 
eines fast i-ein literarischen Vereins nicht und in- 

folgedessen ist auch die Wicdei kelir des Gründungs- 
tages kein weltg'escliichtliches Ereignis wie das him- 
dertjährige Erinnerungsfest der europäischen Völ- 
kerfreilieit, und doch gibt es Zeitungen — wieder 
diesseits des Ozeans — , die über das Fest des franco- 
amerikanisehen Vereins spaltenlange Berichte brin- 
gen und des (leutsclien Jubiläunis nur in kurzen 
Notizen gedenken. - Die brasilianische Presse kann 
sich also ti'östen, auch andei'e ^'^ölker werden sehr 
häufig von den internationalen Kablern übci-sehon. 
■Und die Rio-Zeitungen mögen sich jetzt nicht zu sehr 
über ihi'c europäischen Kollegen deshalb aufregen, 
weil sie die Bedeutung eines Besuches nicht abzu- 
wägen verstehen, denn auch nichteiu-opäische Blät- 
ter haben manchmal recht sonderbare Gewichte, mit 
W'elchen sie die Bedeutung der Ereignisse wiegen. 

Kein Kredit. In Rio de Janeiro wird folgendes 
niexlliclie Geschichtchen erzählt. Die Präfektur des 
Bui.i.esaistriktcs schuldet einem Herrn 02 Contos 
Die Rechiuing befindet sich in der besten Ord- 
nung-, sie ist von dem Präfekten selbst anerkannt 
sie trägt den ,Vermerk, diiß die Präfektur sie im 
Monat September bezahlen werde. Der Inhaber des 
Scheines benötigte nun 30 Contos und er glaubte, 
daß die von dem Präfekten anerkannte Rechnung' 
so gut wie Geld sei. Also wandte er sich an eine 
Bank und wollte gegen die Hinterlegung des Doku-' 
mentes, <las ja als Zalilungsanweisung angesehen 
werden konnte, die di-eißig Contos abheben. Die 
Bank ging auf dieses Geschäft aber nicht ein. Der, 
■Maain wiuidte sich' an ein zweites Finanzinstitut, ■ 
an ein drittes, ein viertes — aber immer und über- j 
all wurde bedauert, djiß man die Z;ihlungsanweisung : 
nicht als Gai\antie aamelimen köjine. Das spricht: 
Bände. j 

E i n w a n d e r u n g i m e r s t e n Halbjahr I ij 13.' 
Der Direktor des Besiedlungsamtes, Dr. Ferreira Cor- ; 
rêa, erstattete dem Landwirtschaftsminister Be-; 
licht über die Einwanderung in den ersten seclis j 
Monaten des laufenden Jahres. Es kamen im Zwi- 
schendeck bezw. in der dritten Klasse der Damp- 
fer insgesamt 43.104 Personen an. Davon wurden ' 

wärtskommen oder die hier mit weniger und gar 
keiner Arbeit zu Wohlstand zu gelangen hoffen oder i 
die endlich durch die Reaktion gegen das Grolistadt- 
dasein zur Auswanderung gereizt werden, ohne dai.i 
sie den Anforderungen an das Kolonistenlebcn enl- 
sprechen, würden in den meisten Fällen fernbleiben,, i 
wenn die Friipassagen ihnen die Auswanderung 
nicht gar so leicht machten. Das bedeutet aber, dal.! 
das Scheitern so und so vieler Existenzen vermieden 
würde und daß uns manche Schädigung durch die 
von den Gescheiterten ausgehende Antibrasil-Propa- 
ganda erspart bliebe. Das ist der Grund, weshalb 
wir uns mit dem System der Frei})assagen in der 
heutigen Form nicht befreunden können. Wir wol- 
len sie nicht abgeschafft wissen, aber wir verlangen 
ihre Ehischränkung, damit die heute bestehenden 
Mißstände und Auswüchse verschwinden. 

Ha ißt a G'soh. äft. Das „Diario Official" der 
Bundesiegierung Veröffentlichtie dieser Tage einen 
zwischen dem Generaldirektor des Postwesens imjtl 
(lein fhuninenser Vertreter der „Societ;\ Brevctti 
Postali e Ferroviari", Tmin, abgesc^hlossenen Kon- 
trakt. Die genannte .Gesellschaft vei-pflichtet sich, 
alles Material, das die brasilianiscJie Post im Jahre 

' 1914 benötigt, für die runde Summe von 2.200.000 
Franken zu liefern und dafüi- hinterlegt sie auf dem 

' Pundessehatzamt die Summe von ganzen fünf Con- 
' tos. Die Gesellschaft wird ein ganzes Meer von Tinte, 
Berge von Bleistiften und Federn, ganze Aequator- 
längen von Papier, eine Seliiffsladung von Siegel- 

i lack etc. liefern und sie wiixl natürlich alles zoli- 
; frei einfüliren. Für diese Lieferiuig ist keine öffcnt- 
I liehe Konkurrenz ausgeschrieben worden, obwohl das 
Gesetz eine solche Ausschreibung zur Pflicht macht! 
Ist denn niemand da, der dem Herrn General^Kist;- 
tUiektor sagen könnte, tlaß man auch in Rio de 
Janeiro Schreibmaterial bekonunen kann uitd daß 
es gar nielit nötig ist, eine italienische Ge.sellsehafi 
mit einer solchen Bestellung zu bedenken. 

B ü c h e r t i s c h. Von Vorratskammern der Tiere 
jilaudert Heinz Welten im Juliheft des Kosmos- 
Handweisers (jährlich 12 Hefte und 5 Budibeili^'n 

13.977 nach den Kolonien oder auf Landgüter wei- i für nur Mk. 4.80) in sehier bekannten liebenswür- 
terbefördert. Von diesen 13.977 Ehiwanderern ka-' digen Art. Hübsche Beispiele'von der Vorsorglicji- 
men 1452 auf eigene Kosten und 12.525 auf Ko- ^ keit der Tiere für die Winterszeit weiß er dort zu 
sten der Bundesregierung. In dieser letzten Zahl 
sind 1720 Einwanderer einbegriffen, die durch be- 
reits auf den Kolonien, besonders in Paraná und 
Rio Grande do Sul, ansässige Verwandte ins Land 
gerufen wurden. Nach Ansicht des Dii-ektors des 
Itesiedlungsamtes hat sich das System der Freipas- 
sagen bewährt. Herr Ferreira Corrêa meint, daß die 
Einwanderer, die auf eigene Kosten kommen, 
lange im Lande bleiben, sondern nach kurzer 

na(!h 

i erwähnen. So müßte z. B. der Saninielspecht in 
[ Kalifornien imd Mexiko, da er im Sommer vor- 
, nehmlich von Insekten lebt imd diese im Winter sich 
; in ihre Nester verkriechen, verhungern, begnügte 
! er sich dann nicht mit Eicheln, die er nicht nur 

sondern auch 
für ihn nicht 

nicht: eben leicht, eine Eichel zu öffnen, und innner Aneder 
Zeit! rutscht die glatte Frucht aus, wenn der s'chai-fe 

beizeiten fürsorglich zusammenträgt, 
gleich "gebrauchfäldg macht. Es ist 

mit dem hier Erworbenen wieder nacii Europa zu- i Schnabel sie trifft. Doch das Tier bohrt in die Rinde 
rückkehren. Die von der Regierung beförderten Ehi- |des Baumes, auf dem es haust, kleine Löcher, die 
Wanderer seien es, die wirklich und wirksam zur ; just groß genug sind, eine halbe Eichel aufzunehmen, 
Besiedlung des Landes beitragen, indem sie sich auf | wenn die Frucht mit ein wenig Gewalt in die Oeff- 
den Kolonien niederlassen. Er weist in seinem Be- 1 nung gezwängt wird. So sitzen die Eicheln fest 
rieht auf die Notwendigkeit hin, das bisherige Sy- 
stem beizubehalten, denn angesichts der Prohibitiv- 
maßregeln einigei' Länder und des Fehlens einer 
wirksamen Propaganda in anderen werde die Un- 
terbrechung der Kontinuität alles mühsam Erreichte 
in Frage stellen. Deshalb müßten unt>edingt die er- 
forderlichen 'Mittel auch im Budget von 1914 be- 
willigt werden. Zum Schluß sagt der Direktor 
dann: ,,Es ist ein impatriotisches Verfahren, über 
dieses Thema ohne genaue Kenntnis zu sprechen, 
vor allem ohne eine Ahnung von dei 
Lage unserer Landwirtschaft infolge 
an Arbeitskräften und der dünnen Besiedlung dos 
].iandes." Da hat Herr Ferreira Corrêa gewiß recht, 
aber seine Bemerkiuig gilt nicht nur für die Kolo- 
nisation, sondern für alle Probleme unserer politi- 
schen und wirtschaftlichen Ijebens. Daß er die auf 
eigene Kosten kommenden Einwanderer so in 
Bausch und Bogen verdammt, ist eine Uebertreibung. 
Gewiß besteht ein großer, sogar ein sehr großer Teil 
dieser Einwanderer aus Wanderarbeitern, die nur 
semester- oder jahresweise in Bras-iiien arbeit<>n. 
Aber es befinden sich doch auch sehr viele Leute 
darunter,- die dauernd im Lande bleiben. Odej- will 
Herr Ferreira Corrêa etwa behaupten, daß die zahl- 
reichen Italiener, Portugiesen und Spanier, die in 
Stadt und Land ansässig geworden sind, alle oder 
auch nur zu einem irgendwie nennenswerten Teil auf 
Kosten der Bundesregiei'ung herübergekommen 
sind? Ganz gewiß soll die Bundesregierung ihr bis- 
heriges Kolonisationssystem nicht ohne weiteres 
umkrempeln wie es bei manchem anderen Sy- 
stem leider üblich ist. Ahm- so unbedingt die Frei- 
passagen als das Allheilmittel hinzustellen, geht doch 

im Bau, oft mehrere hundert beieinander, und der 
Vogel spaziert im Winter am Stamme herauf imd 
lierab mitten zwischen seinen Vorräten, seinen 
Eicheln, die sich jetzt bequem öffnen lassen, wie 
Eier im Eierbecher. Aus der Fülle der ^weiteren 
Beiträge seien noch hervorgehobeji der Aufsatz von 
Dr. H.' Reimann üljer die Tannenwälder der ionischen 
Insel Kephallenia und der Aufsatz von Pastor .W. 
Bode über das Heidemuseum zu Wilsede, die beide 
sehr reich illustriert sind. Die Lektüre dieses Hef- 

schwierigen j tes wird allen Kosmoslesern wieder manclie Stunde» 
des Mangels ' voll ünterhaltimg und Belehning bringen. 

S. Paulo. 

Legende." 
„Mir ist, als hätte ich von einem geheimen Zim- 

mer in IMontheron gehört," bomerkte Lady Markham 
aiachdenkend, „wo ein Kavalier des Hauses sich 
wochenlang aufiiielt, während das S'bloß von seinen 
ihn suchenden Feinden besetzt war." - 

,,Das Zimmer, Avelclu;s als Kavalicrversteck be- 
kannt ist, liegt irgendwo hier unten oder in der Nähe 
,der Kapelle", lontgegnete y er Marquis. ,,Ich weiß:abor 
nicht, wo es ist, oder ob es überhaupt existiert." 

„Und Sie haben keine l<iee, wo das Kavaliervei- 
.stcck ist?" fragte Lady Markhain bedauernd. 

,,NeÍTi. Die Geschichte i.-it" vielleicht luir eine Sage," 
ß,ntworlete der Marquis. 

„Lassen Sie ims in die Kapelle gehen," mahnte 
eine junge Dame. 

Das frölüiche Lachen und aucli das heitere Ge- 
plauder verstummte, als die Gesellscliaft in die Ka- 
pelle eintrat. In den Nischen unter Altar und Kanzel 
lag-en gespenstische Schatten. 

Dif jüngeren Damen drängten sich zusammen in 
dem weiten Raum; Lady A\''olg'a aber schritt den 
Seitengang entlang und blieb bei dem .-iltare ste- 
hen. 

"Während sie hier in stiller Andacht einige Minu- 
ten verweilte, waren die übrigen Mitglieder der Ge- 
sellschaft in jdde Ruinen zurückgekehrt, nur Lord 
Montheron blieb bei ihr zurück. Lady Wolga schau- 
derte leicht und ging einige Schritte der Tür zu. 

„Wie dieser Ort die Vergangenheit in meiner Seele 
wach ruft!" sprach sie. „Ich bemerke hier keine \'er- 
änderung, die seit den achtzehn Jahren vorgenom- 
men sein könnte. Wenn ich diese alten Mauern sehe, 
so scheint es mir, als müsse die Zeit still gestanden 
haben." . ! 

„Eine lange Zeit," bemerkte der Marquis; ,,aber 
sie ist über Sie hinw^eggegangen wie ein milder Fiüh- 
lingshauch, Lady "Wolga. Sie waren damals sehr jung, 
doch jetzt ist Ihre Schönheit zur Sommerpracht ge- 
reift. Die Knospe ist zu einer herrlichen Rose er- 
blüht!" 

Seine leidenschaftliche Si)rache brachte eine leich- 
te Röte auf ihren Wangen hervor. Der Wind bi'auste 
(Schauerlich um die Miiuern und schlug die losen 
Efeuranken und den Reg-en heftig gegen die Fen- 
ster. 

,,Eine miheimliche Nacht," stieß Lady Wolg-a un- 
willkürlich hervor, indem sie ihren Mantel fester 
an sich zog. 

„Für mich nicht," versetzte der Marquis. ,,lch höre 
Wind und Regen, aber ihr Toben hat für mich nichts 
Unheimliches. Ihre Gegenwart ist mein Sonnen- 
sciiein, Wolga. Nichts schärft den Appetit zur Freude 
mehi-, als eine vorhergegangene Portion Elend." 

,,Dann müßte ich großen Appetit zur Freude ha- 
ben," sagte Lady Wolga bitter. 

,,So!" rief ider 3\lai'quis ungläubig. „Sie .sehen aus, 
als ob Sie nie Kummer oder Sorge gekannt hätten. 

nicht an. Wir in den Zeitungsredaktionen und in 
den deutschen, österreichischen und schweizerischen 
Hilfsvereinen wissen vielleicht besser als die Her- 
ren im Landwirtschaftsministerium, wie mancher 
ganz ungeeignete Einwanderer durch die Freipassa- 
gen ins Land gelockt wird. Großstädtische Haiid- 
werker und Industriearbeiter, die drüben nicht vor- 

Gewiß, ich weiß, was Sie gelitten haben mögen, 
aber die Welt kann es nicht wissen. Nicht ein Sil- 
berfaden durchzieht Ihr dunkles Haaa*; nicht eine 
Falte ist auf dieser schönen Stirne sichtbar." 

„Die Frauen in meiner 1- amilie," sagte Ijady .Wolga 
heiter, „bewahren stets ito jugendliches Aussehen 
bis zu einem hohen Alter, was davon kommt, daß 
wir herzlos sind. Menscken mit Hcrzeai sind dem 
Leiden am meisten ausg-esetzt imd die Leiden sind 
gar zugeneigt, ihre Spuixjn zunickzulassen." 

„Aber Sie sind nicht herzlos, .Wolga." 
„Ich? Nein, ich bin es nicht!" rief Latly Wolga 

lebhaft: „aber ich trag-e mein Herz nicht zur Scluui, 
damit es nicht den Schwätzern und Spöttern zur 

' Beute falle." 
Lord Montheron trat ihr einen Schritt näher. 

' ,,leh weiß, daß man Ihnen Unrecht tut, wemi man , 
Sie herzlos nennt.." sprach er mit tiefer Stimme. „Ich ■ 
weiß, dalj Sie Sympathie und herzlicher Freund-j  

' Schaft bedürfen. Ich fühle die Befähig-ung in mir, Ihr | 
Leben zu einem glücklichen zu machen, A^'olga, und 
Sie könnten mir einen Himmel auf Erden schaffen. ' 
Die fjeuto halten uns für verlobt, - und sind wir es 
nicht trotz*! essen, was Sie mir vor einigen Tagen 
sagten? Ich erlaube mir, Sie als meine Bi-aut zu be- 

■ trachten." 
Seine Stimme liatte sicii zu einer Stärke erhoben, 

welche man .an ihm nicht gewohnt war; es lag da- 
rin eine Festigkeit mid Entschiedenheit, als habe 

. er ein jwsitives Recht an dem Besitze der Lady. 
Ijady AVolgas Blick war indes auf die Familien- 

loge geheft-et. Der Ausdruck der Heiterkeit wai- aus 
: ihrem Antlitz geschwunden und hatte dem des 
ßchmerzes Platz gemacht. Sie hatte sicher juige- j 
nommen, ihr flüchtiger Gatte, den sie ja trotz seiner j 
Verkleidung erkannt zu haben wähnte,'würde sich 
in dem Versteck zu Montheron, das ja niemanden ; 
bekannt Avar, vei'berg-en. Sie hoffte ihn heute zu i 
(sehen, und niu- deshalb hatte sie zu diesem Feste zu- j 
gesagt. Aber alle Hoffnung war l>ereits verschwun- ■ 

Kranklieit des Staatspräsidenten, in' 
Rio zirkulierten wieder (íerüchte, daß der Gesund- 
heitszustand des Staatspräsidenten von São Paulo, 
Herrn Dr. Rodrigues Alves, sehr bedenklicli sei. 
Demgegenüber stellen Meldungen aus (.tuaruji'i fest, 
daß Herr Rodrigues Alves wohl noch nicht ganz 
gesund sei, daß sein Zu-stand aber absolut nieht al-; 
ein bedenkliche.!' angesehen worden könne al>,ue- 
sehon natürlich davon, daß zum Sterben nicht mehr 
gehört als geboren zu sein. Herr Rodrigues Alve.s 
habe, so wird aus Guarujá gemeldet, gestern nach- 
mittags mit seinen Töchtern am Strande einen län- 
geren Spaziergang gemacht. \\'enn er aber am Stran- 
de sjtazieren geht, dann'kann er doch nicht zu glei- 
clior Zeit das Bett hüten, und Kranke, die anstatt 
des Lagers die Promenade aufsuchen, pflegt man 
nicht als in einoiii bedenkliclien Zustand befindlich 
hinzustellen. 

S t a a t s k 0 11 g r e ß. Schleclite Beispiele verder- 
ben gute Sitten. Der Bunde^kongreß madlit Schule 
-- unsere Staatsdeputierten erscheinen auch schon 
nicht mehr zu den Sitzungen. Der Wortführer, Herl" 
Dr. Fontes Junior, hat schon an mehi-ere Volksver- 

Doch was war das? Was bewegte sich dort unter 
dem Schatten da oben in dem lürchenstuhl ? Wal- 
es nur eine leise Bewegung eines Gegenstandes in- 
folge eines Luftzugres; oder stand jemand in dem mit 
reicher Verzierung versehenen Hintergrimd der TiO- 
ge? ' ' 

Ijady Wolgas Herz stand still, mit angehaltenem 
;Atenrstim-te sie nach der Stelle hin; ihi-e Augen 
suchten das Dunkel zu durchdringen. Aber sie imter- 
schied nichts als dunklere luid lichtcre Stellen. Als 
sie bemerkte, daß I.^rd Montlieron über ihr seltsa- 
mes Schweigen sich zu Svundern begann, antwortete 
sie mit lauter Stimme: „Sie sagen, daß Sie mich als 
Ihre Braut (betrachten, MyloM. Es ist walir, daß 
ich Sié zu heiraten versprochen habe, aber nur unter 
einer Bedingung." 

(Fort^tzung folgt.) 

Osram-Drahtlam^en 

den; sie sah sich sehr enttäuscht und 
sich von einem Blendwerlv habe 

glaubte, daß sie 
irre leiten la.ssen. 

Unzerbrechlich — 15^1^ Stromersparnis 
Jede echte Osrani-l ampe niuss die Inschrift „OSRAM" tragen 

Erlält'ich in allen iinschlägigen G:scli;if'.en 
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trcti'r tclegrapliicr.'U müssen, sie sollt-eii aiis dem 
Innern docli nach dor Stadt Icommcvi, um den Sitzun- 
g'cn bo.izuwolinen und dem Hause die Beschlußfähig- 
keit zu gcbe-n. Die Hem-n bleiben aber lieber bei 
Muttorn auf ihren Fazenden oder in ihren Adyoka- 

' tonburoaus und lassen die Kanuner Kammer sein. — 
Die Subsidicn können ihnen ja doch nicht vei-loren 
^ehen. 

n e r w ü n seht e r Z u z u g. Dei' rdiKeidelegaido 
\ on der Braz hat in de,n letzten Tagen ciiie ganze 
Mnstei'kollektion von Vagabunden zusammengo- 
le^eii. Ks sind alles Individuen, welche die Rio-Polizei 
auf den Schub gebracht hat und die sich deshalb in 
São Paulo niederlassen wollten. 

Z i g e u n e r b a n d e. Gestern tauchte in der Braz, 
Tiua Bresser, eine Zigeimerbande auf, die angeblich 
sich nacli - ■ Buenos Aires untenvegs befaaid. Die 
Xomaden schlugen ohne viel Zeremonien ihre, Zelte 
auf der genannten Straße auf. Kaum hatten die 
sclnvarzgelockten Herrschaften sich niedergelassen, 
da kamen auch schon die herangezogen, die nie 
alle w(>rden, und ließen sich, aus den Linien der 
Hand die Zukunft deuten. Die Zigeuner wai'en ge- ; 
rade dabei, den Leichtgläubigen die Zukunft in den 
rosigsten Farl>cn zu malen, als die Polizei erschien 
und die Bande wieder auf die Beine braöhte. 

Todesfall. Auf der Ilha Vianna verstarb der 
('onnnendador Antonio Lage, Begründer und Direk- 
tor der „Comiianhia Xacional de Kavegação Co- 
steira". 

I' i n f ]' a n zö si sch es Urteil über S. Paul o. 
Vor einigen Tagen kam der französisclie Soziologe 
Herr Mabilleau íiier an, Siih die Stadt imd bildete na- 
tüT'lii'.li sttfoi-t ein Urteil über sie. In Rio aaigekom- 
men,. em])fing ei" einen Reporter, zu dem er sich 
iiber S. Paulo folgendermaßen äußerte; „Ich Avar 
in S. Paulo sechs Tage. Das war wenig, aber ich 
verwendete acht Stunden täglich dai'auf, Besuche zu 
machen und Spazierfalu-ten zu \mteniehmen, die mir 
einen allgemeinen Eindruck verschaffen konnten. Ich 
stand verwundert vor der kolossalen lateinischen 
AJ-beit mid dem lateinischeii Geiste; in jenem großen 
'brasilianischen Staate. S. Paulo ist eine wunder- 
bare Foi-tsetzung <Ier AVunder Rio de Janeiros." 

Sparkassen^Äbteilung 

*   des —  
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Unter anderem hebt Herr Mabilleaü hervor, daß 
die Hygiene in S. Paulo komplett sei. -- Sollüi der 
Mann'das Wort etwas anders anwenden als andeix) 
Leute und unter Hygiene die Staubplage vei-stehen? 

Fiine wicht ige Erklärung gab der Btaate- 
.senator Heri' Dr. Cândido Rodrigues ab. Er sagte 
sich in der letzten Seuatssitzung offen von der cfli- 
ziellen Partei los, da ei- nach der Aenderung der 
politischen Richtung nicht mehr mit ihr gehen könne. 
Diei>e Stellungnainne des alten Republikaners hat 
nieJit verfehlt, auf di(i politischen Kreise Eindruck 
zu njachen. 

Todesfal 1. In Cam])inas verschied im Alter von 
(w .Jahren HeiT Friedlich Ehmke. Den trauernden 
illnterblielx'.Tien sa.iieii wir unser aufriclitig'es Bei- 
leid. 

A'pollo-Theater. Die neunte und z<ihnte Aut- 
lulnMuig der poriugiesischen Operette ,,I)er Peufel 
im Kloster" zog gestern Alnnid noch ein zahlreiches 
Publikum ins Theater, das sieh mit tlen mittmter 
etwas derben Spaßen des Schauspielers Carlos Leal 
recht gut" unterhielt und besonders die Anspielungen 
auf die Zustände in Portugal lebhaft beklatschte. 
Heute Abend, sowie Sonntag in Matinee und Abend- 
vorstellung gelangt die. Revue „A'guenta-ahi' noch- 
mals zur Aufführung. Montag geht zimi ersten 
.\Lale die phantastische Operette „Der Trichter des 
Teufels" in Szene. 

T h e a t e r S ã o J o s é. Die Operetteugesellschaft 
„Citta di .Milano" hat mit der Aufführung der Leo 
l'airschen Operette „Die geschiedene Frau" einen 
weiteren Erfolg errungen. Die Titelrolle sang 
Ani>clelli sehr korrekt und entwickelte eui sehr 
reines Si)iel. Steffi Czillag war eine sehr verführe- 
rische Gonda, und im dritten Akt in dem Duett 
,,ilan steigt nach", das sie mit i^. Valle zusammen- 
singl, g'aux rci/iCnd. Dieser lüelt sich als Sclilaf- 
wagenkontrolleur recht gut und wußte das Publi- 
kum an mehr als einer Stelle zu lebhafte-m Applaus 
hinzureißen. Die Herren C. Zanasi, i'. Orefioe und 
L. ^lerazzi fanden sich mit ihren Rollen recht gut 
ab Die Ausstattung- war "wieder glänzend. Die 
Dekoration im zweiten Akt ist von sehi* feinem G-e- 
schmack und glänzender Farbenpracht. Die Tänze 
waren sehr hübsch arrangiert und machen dem Bal- 
letmeister alle Ehre. Das Orchester stand wiedei 
unter Leitung des Kapellmeisters Constantiiio Lom- 
bardi, der vorzüglich dirigierte und die Hauptmelo- 
dien der Partitur bis in das kleinste Detail zur voll- 
sten Wirkung brachte. Heute gelangt zum zweiten 
Male ,,Saltinibanchi" zur Auffühning. 

Interessanter Besuch. Am 15. ds. wu-a 
eine Frau Edith Brown von London nach Brasihen 
abreisen, um sich hier mit dem Studium der Kaut- 
schukproduktion zu befassen. Fi-ati Brown scn eine 
•Autorität auf diesem Gebiet und habe bereit^^ meli- 
i-ere Rüclier über den Kautschuk und seine Kultur 
veröffentlicht. Daß die Frauen sehr häufig Kaut- 
schucknaturen sind, das wußte inim schon 
daß sie sich aber liiit Xautschuk wissenschaftlich 
befassen, das dürfte neu sein. 

Finanzsckretariat. Die Lrneiniung des 
Herrn Dr. Eloy Cliaves zum Fiiianzsekretär soll an- 
fangs der nächsten AVoche vollzogen werden. 

K^,ireeau sfulir. Während des Mona s .lui 
sind aus dem Hafen vmi Santos i)21.021 Sack Kat- 
lee ausge,führt worden. UiescUxiii vtn-t.yh'n su.'h au 
die verschiedenen Schiffahrtsgesellschaiten le folgt 
{in Sack): Lamport & Holt I^ine 9i).8a., Norddeut- 
scher Lloyd Bremen 94.048, 
nische Dampfschiifahrtsgesellschaft (o.olò, jhc 
Prince Line Ltd. 6G.875, Austro;.\niencana, 4„ ooh, 
Hoyal IMail Steani Packet Co. 33.bab, (.har^cui s l?cu- 

die p]rinnerungen des Herrn Edmundo Bittencourt 
an seine hier verbrachte Studentenzeit jicht die 
angenehmsten waren und dieser Joui'nalist, der 
durch die Gründung des „Con-eio da Manha" zu einer 
Großmachtstellung gelangte, alte Rechnungen in 
neuer Foiin präsentieren wollte. Während der letz-' 
ten Wahlkampagne trafen sich „Correio da Manha" 
und die Staatsmänner von São Paulo und die letz- 
teren hatten vier Jalu-e lang vor dem ersteren Rulic. 
Jetzt haben sich nun die AVege wieder getrennt, 
die Herren stehen in versclüedenen Lagern und der 
„Correio da Manhã" zieht meder in seiner bekann- 
ten AV'eise vomljeder. Seine lezte Leistung sieht ihm 
wieder ähnlich. Von seiner alten Behauptung aus- 
gehend, daß Herr Rodrigues Alves infolge fort- 
schreitender Arterienverkalkung nicht mein im 
Stande sei, sich mit den Regierungsgeschäften zu 
befassen und daß. der Staat São Paulo deshalb von 
den beiden Sölinen des Präsidenten regiert Averde, I 
sagt er, daß die Ernennung des Bundesdeputierten 
Herrn Dr. Eloy Chaves zum Finanzsekretär auf das 
Drängen des Heirn Dr. Rodrigues Alves Filho ge- 
schehen sei. Dieser Herr sei mit Dr. Eloy Chaves 
an verschiedenen Unteniehmungen beteiligt, die mit 
dem Staate Geschäfte machen.' Was diese Andteu- 
tung sagen will, ist leicht zu erraten, Wemi Dr. 
Eloy Chaves an Unlernehmimgen beteiligt ist, die 
mit'dem Staate Geschäfte machen, da kcmn er nicht 
Finanzsekretäi' sein, denn als solcher ist er doch 
gerade diejenige Pei'wn, welche die Interessen des 
Staates bei der Abschließimg von Geschäften in 
erster Linie walu-zunehmen hat, und es ist wohl 
aus_geschlossen, daß jemand die Interessen des Staa- 
tes seinen eigenen gegenüber verteidigt. Die Be- 
htiiiptung des ,,Correio da Manhã schließt also die 
andere in sich, daß diö Familie Rodrigues Alves 
Herrn Dr. Eloy Chaves, mit dem sie assoziiert sein 
soll, als einen Sclilaudi benutzen will, um durcJi 
ihn aus dem Staatsschatz zu saugen. - Der »Cor- 
reio" geht in derselben Kotiz aber noch weiter und 

' sagt, daß' der Staat São Paulo seine Zustimmung 
■zu der Kandidatm* Wenceslau Braz mit der runden 
Summe von sechstausend Contos de Réis beweitet 

; habe. Oer Bund werde dem Staate diese Suinnie 
j auszahlen und außerdem werde ein Paullstaner einen 
I Minister})ostcii bokommeii. >—• Das sind Aiiklageii, 
wie sie gegen den-Staat São Paulo seit langem nicht 

' erhoben worden sind und die Bürgerschaft muß jetzt 
' die Beweise abwarten. Liefert der ,,Correio da 
! iilanhä" diese nicht, fügt er den alten Behauptun- 
gen nur noch neue hinzu, so braucht man nicht 

imehr nachzudenken und nachzuforschen: da weiß 
' man von' vornherein, was man von den Ausstreu- 
; imgen zu halten hat. Bei solchen .Vnklagen braucht 
' der Angeklagte nicht erst nach Beweisen verlangen, 
denn der Ankläger hat die Pflicht und Schuldigkeit, 

' sie unaufgefordert zu liefern, im gegenteiligen P'alle 
' qualifiziert er sich selber als Verleumder. 

Klu Ve iriu ü ti ^e 1' Süiid.cr. Ein friiherer Piei- 
dedieb, der in Aiaraquara seine Strafe abbüßt, hat 
an den dortigen Krei&richter ein langes Schreiben 

1 gerichtet, in dem er diesen ersucht, ihn, dèn Ex-Dieb, 
idem Justizsckretär als einen Polizisten vorznschla- 
• "on. Der Mann — er hleißt José Mii'anda -- hat sich 

Gefäiitniis mit (hmi Studium Ix'faßt und aus sei- 

■ weis erbracht, 
Sie hat -^nedei 
zwar dort, wo 

I AV i fe s e n s c 
1 wesren senier 

daß sie herzlich wenig gelernt hat. 
■ einmal auf die Macht gepocht, und 
es ül>erhaupt nicht angebracht war. 
lial't liehe ,E-Spedition. Der 
Scliatzsucherei schon allgemein Ix*- 

kannte ApoÜieker Hen- Jose Martiniano Barbosa in 
Guaratinguetá ini&tet bekanntlich wieder eine neue 
Expedition aus, die auf der Insel Tiiiftiade nach den 
sagenhaften Pii'atenschätzen graben soll. Diese Ge- 
legenheit will der Direktor des Ypiranga-Museums 
Herr Dr. H. von Jheiing benütKen mid mit demsel- 
ben Schiffe^ das die Scliatxsucher na.(!h der einsii- 
men Insel bringt, eine kleine Expedition nach. Trin- 
dade schicken, die dort die Faiuia und die Flora 
studieren soll. FiS düi fte wohl kein Zweifel darüber 
bestehen, daß die wissenschaftliche Expedition eine 
bessere Ausbeute mac^ien wird, als die andere, die 
nacli schnödem Golde buddeln will. 

Die L i b e 1- a 1 e 11 u n d d i e K a n d i d a t u r A d o 1- i 
pho Gordo. Ein aus Mitgliedern der „Liberalen 
Republikanischen Partei" bestehendes Komitee hat 

iden Aufruf erlassen, die Gesinnungsgenossen sollten 
! am 17. ds. nicht auf Híírrn Dr. Adolphe -Gordo als 
Bundessenator stimmen. Da die liberale Partei sich 
noch nicht endgültig konstituiert habe, so könne sie 
noch keinen Kandidaten aufstellen und deshalb sei 
um Wahlenthaltung zu empfehlen. 

E in P & e u d o - B a r i t o n. In Santos tauchte vor 
einig'en Tagen ein Mann auf, der sich für den ,,be- 
j-ühmten Bariton " Raimundo Ricci ausgab imd die 
Al)siclit bekundete, im Tlieater Gnai'any eine Reihe 
von Volkskonzerten zu veranstalten. Er besuchte die 
Rr-rlaktionen und erzählte, daß er schon unter der 
Direktion von Pietro. Mascajpi gearbeitet und mit 
Tita Ruffo Gastspiele absolviert habe etc. Der I>i- 
rektor des Theatro Giiai-any wollte mit ihm aber 
nicht recht den Kontrakt absK^hlielten, denn er 
konnte ti'otz seiner ausgedehnten Kenntnisse in dar 

K n g 1 a n d. 
Dei- englisehe K'onsul in Pernambuco behan- 

delt in seinem .lahr(>sberieht sehr ausführlich die 
wirtschaftliche Lage des Staates. Dabei,stellt er 
fest, daß Pernambuco wohl langsamer als'dre" Süd- 
staaten, aber dennoeh fortschreite. Ein kolossaler 
Jiangel sei es, da(.i Pernambuco keine Einwander- 
ung habe. ■ 

- Das brasilianische Schulschiff „Benjamin Con- 
stant" ist in Portsmouth eingetroffen. 

Frankreich. 
Ein Beitrag zur französis<rhen Zivilisation. In 

Luneville wohnt ein deutscher Reichsangehöriger na- 
mens Schneider. Dieser Mann wm-de zu einer Waf- 
fenübung einberufen, welcher Auffordenmg er iia- 
türlicli entsprechen mußte. Dieses brachte den fi'an- 
zöbischen Pölx'l so auf, daß er in der Abwesenheit 
in dessen Haus drang und seine Frau barbarisclii 
mißhandelte. Die Regierim.c: hat eine UnterMtchung 
des Falk's ange^oixlnet. 

In Paris wurde die Dichterin .\lice Cresi)y, di(i 
vor einigei- Zeit den katholischen Priestor Chaisiuig 
erschoß, freigesprochen. Das freisprechende Urteil 
wurde von dem zahlreichen Publikum mit einem 
großen Beifall aufgenommen. 

Spanien. 
In Madrid wurden 18 Anarchisten verhaftet, 

die für den Generalstreik agitierten. Unter dem 
„Streik" war angeblich eine revolutionäre Bewegung 
gedacht. 

Lage auf dem Balkan. 

Die bulgarische Regierung hat die Großniächi(i 
: benachrichtigt, daß sie bereit sei, ihre Truppen zu 
; demobilisieren, die flächte sollten aber die Garan- 
jtie übernehmen, daß die Tüi-ken nicht in Südbulga- 
I rien eindringen. . - Die Stellungnahme der Groß- 
' mächte zur .-Xdiianoiiel-Frage soll am Montag end-, 
' gültig festgelegt werden. Bisher hat die Botscliafter- 
ikonferenz in I.ondon in dieser Sache nichts be- 
schlossen. 

Vermischtes 

im ■■■1^ -     , 
• iiem" Schreiben geht hervor, daß er.díis btra,tgesetz- 
;buch so ziemlich auswendig kann. Er zitiert^ - 
' beiiuihe wie Ruy Barbosa! Er meint, daß er im lalle 
; sei, die Vergünstigung des Art. 50 § 2 zu erbitten 
j (konditionale Fi'cila.ssimg). Winde nuui dieser sei- 
' ner Bitte stattgeben, so "Kürde er seine Erfahrungen 
'im Sei'täo der Polizei zur Verfügung stellen und in 
! einer ganz kui7;en Zeit werde er einige Dutzend 
i Viehdiebe der Justiz ausliefern. Der Richter hat 
■ auch nicJit gezaudert, das Schreiben des Gefangenen 
ian den Ju^izseki-etär zu leiten. Ueber die Person 
' dt'S Bittslellers liat er berichtet, daß dose ^^lü^anda 
i ein ausnahmsweise üitelligenter -:Mensch und vor 
lallen Dingen ein selu- logisch denkender Kopi sei; 
' dazu verfüge er über eine große Erfindung-sgabe. 
Der Ex-Dieb hat also wirklich alle Eigenschaften, 

' die (inen guten Polizisten ausmachen, und das Ju- 
stizsekretariat .würde, vorausgesetzt, daß Miranda 
es ehrlich .meint, kein schlechtes Geschäft machen, 
weini es ihn in síúne Dienste iHihmen würde. Der 
wäre vielleicht ein besserer Vertolger der Sertao- 
iBanditen als João Gallüilia einer war. 

Vom Lebensmittelmarkt. Mit dem heu- 
tigen Tage eröffnet die deutsche AViirstlabiik von 
Andréa Dó & Co. einen eigenen Verkaufsstand 
nämlich Nr.' 14 im großen Mercado, beim Canta- 
reira-Bahnhof. Er liegt auf der hinteren Breitseite 
der Markthalle an der Travessa do Mercado. Hier 

Firma nach festen 
der hohen Fleisch- 

und Darmpreiso wirklich nicht hoch angesetzt sind. 
Wer auf reine, voraügliche Wm'stwareii reflektiert, 
kommt hier auf seine Rechnung. Wir haben uns 
selbst schon wiederholt überzeugt, daß die Produkte 
der Firma erstklassig und selbst für einen schwa- 
chen Magen noch *be,kömmliolier sind wie reines 
J'lcisch. 

S t r e i k g e r ü c Ii t e. Die „Companhia. Pauhsta rlos 
Armazéns (rcraes" in »Santos hat in den letzten Tagen 
einige Arbeiter entlassen und die Löhne der anderen 
luu-abge&tzt. Zu dieser Maßnahme soll die santeii- 
sei- (iesellschaft diu-ch den Sturz der- Kaffeepreise gC- 
zwuiiü'Cii worden sein. koiiute sich einbild«- n, 
daiJ die Arbeiter&t;liaft von der :\Iaßregel nicht be- 
fyonders erbaut sein werde und infolgedessen^ be- 
füixiitete man den Ausbruch eines- Streikes. U'nter 
dieser Bcfürclitvuig wäre es nun das Vernünftigsto 
igewesen, wenn die Gesellschaft sich mit den Ai- 
ijeitern ins Einveinlúnen gesetzt und ihr klar ge- 
macht hätte, daß gewisse Ereignisse, die abzuwen 
^len nicht in ihrer Macht stand, sie 
iiii den Arlxiteiiöhnen Ersparnisse zu . . 
fe'latt dessen verständigte die Gi:'sellschaft die Polizei 
und diese ließ die Magazine bewachen. Der Str'iK 
blieb aus. abei' die (íesellschaft hatte den Xach- 

nis 20.558, Société Generale des Transports Mariti- ^^4"che"^^AnlStrSt 
17.549, Königlich Ilolländiseher Lloyd lb..^l(.. neisen, wcicnt. 

Schiffahrtsgeseííschalt Italia i)800, 
do A- C^. 9351, Hamburg-Amenka-Lmie 6980, IIai- 
i-ison Line 5045, Johnson Lme 3^1, La \ eloce jb, 
Navigazione Generale Italiana 23/3, " 
.-\tlanti()ue 22G8, Lloyd Brasileu'o 
baudo 1798, Comrnercio e Navegavao t<3^ latiii . 
Sieam Navigation Co. 500, Verschiedene ■>. 

Ein Fali von Suggestion. Zu der gestern 
unter ol)igem Titel gebrachten Notiz ist hinzuzufu- 
•■en daß die lirzählung der 26 jährigen Ignacia dos 
Santos zum Teil der Wahriieit cutsi)richt Sie ist von 
ihrem Schwager einem verheirateten Manne in die 
Hände «'etiieben worden; alles andere ist aber er- 
rmideii oder eigentlich der (Jeschichte Alexandnna. 
\rantes' nacherzählt. Es liegt weder eme ^ ertwh- 
luiiA' noch ein Verbrechen gegen das keimende t.e- 
ben vor. Die Verführung wäre außerdeni nicht str;d- 
bar denn Ignacia dos Santos hat bereits die \oil- 
j^'igkeit erlangt. So i-esuniiert sich alles in einen 
Fall von Kui)pelei, für den der Schwager Ignacias 
\erautworUidi zu machen ist. 

Correio da Manhã" und Sao Paulo. Der 
c'öri-eio da Manhã" in Rio wai- seit jeher em schar- 

fer (icü-ner des Staates São Paulo und .semer lei- 
tenden Männer. Das kam jedenfalls daher, weil 

! italienischen KünstlerAvelt sich nicht erinnern, schon 
! (iwas \ 011 einem Biuiton Ricci gehört zu haben. 
Al.)weisen konnte er den Mann auch nicht, denn 

'schließlich Avar es doch möglich, daß ihm eine G-röße 
unbekannt geblieben Avar imd daß der Hen' Ricci 
tatsächlich ein Stern war. Also wandte sich der Di- 
rektor an einige Kollegen in. São Paulo, die alle 
itiilienischen Sänger kannten und unbedingt wissen 
ninßteii, ob es einen berühmten Bariton Ricci gab. 
Die Antwort lautete vei-neinend. Während der The^- 
terdirektor sicli noch nach Ricci erkundigte, w\irde 
ein anderer „Direktor" in ^ntos über den Mann 
bestens informiert. Iis war dies der Polizeidelegíldo, 
Herr Dr. Bias Bueno, dem von der paulistaner Po- 
lizei d<>r Iferioht zuging, daß aus São Paulo ein 

■Dieb vcrschminden sei, dessen Name aulfällig mit 
dem eines Baritons übereinstimmte, der in santen- 
ser Blättern Konzei-te anzeige,, Der Delegado ver- 
ständigte sich mit dem Theaterdirektor^ und als 
Ricci auf dem Bureau des letzteren ei-scnien, .um 
den Kontrakt abzuschließen, da wurde er eingela- 
den, auf der Polizei zu ersch-Cinen. Dort ei-warteto 
ihn jemand, der ihn von São Paulo aus kannte, und 
zwar als Gauner. Und er war es tatsächlich": Dieb Ricci 
und Bariton lücci w^aren ein und dieselbe Pei-son. 
Und <la sagt man noch, daß die Gaunerzimft be- 
sonders intelligent sei! Der Mann ist ja von einer 
Naivität, die einem Backfisch zustehen würde. 

vTcente de Carvalho. Dieser bekannte pau- 
listaner Schriftsteller ist nach mehrmonatlicher Ab- 
wesenheit in Europa nach Brasilien zuiückgekehrti 
Er befindet sich gi'genwärtig in Rio de .Janeiro, 
wird aber schon in d 'ii nächsten Tagen wieder in 
São Paulo sein. Eini;^.; Fi-eimde des Akademikers 
wollen ihm eine besondere Ehrmig bereiten und 
ihm deshalb seine eigene Büste zum Cieschenk 

veranlaßt eil; 
machen. An- 

machen. F'üi' die Ausfühnmg der Büste ist der best 
bekannte Bildhauer Herr William Zadig gewonnen 
worden. 

Sankt Bürokratius i-n Brasilien. Der 
Schreiber beim Zivilstanàsregister und Friedensge- 
richt in Espirito Santo do Pinhal hatte Zweifel, ob 
das Register über die Eheschließungen der Stempel- 
Steuerabgabe unterliegt und infolgedes>en i ebi u- 
ziert Werden müßte. Er wandte sich da.ier an den 
Finanzminister Dr. Rivadavia da Cunha (./Orrea mit 
der Bitte um Aufklärung. ,,Das Schatzamt ist keine 
Auskunftsstelle", so lautete der lakonische Bescheid 
des Ministers. Der betreffende Beamte wird nun- 
mehr sicherlich genügend instruiert und gewiß in 
der Lage sein, seine Funktionen in gewissenhafter 
Weise, dem Staatsinteresse entsprechend, ausführen 
zu können. 

D e r ti i p f e 1 d e s G e i z e s. In der „Revue des 
Deux Mondes" wird die Veröffentlichung der Tage- 
buchaufzeiclimmgen des Grafen Rudolf Aii^ionyi, 
der zur Zeit des Büi'gerkönigs Ludwig Philip)i öster- 
reichischer Gesandtschaftsattaché in Piuis war, fort- 
gesetzt. Der Graf, der ein guter Beobachter ist, 
hißt wie in einem Kaleidoskoj) gi'oße Ereignisse und 
kleine Alltagsgeschehnisse voriiberziehen: Sti'aßen- 
aufstände, die Cholera, die Vermählung der Prin- 
zessin Luise mit dem König der Belgier usw. Hie 
und da wird eine schnun^e Anekdote çiiiijeschobon. 
so die höchst vergnügliche Geschichte von der Mar- 
quise de Coigny, der SchwicgeiTiiuttei- des Generals 
Sebastiani, die eine der schönsten und elegantesten 
I'i'auen jener Zelt gewesen war und bis zu ihrem 
Tode eine der geistreichsten und geizigsten blieb. 
Wegen ihres 'Geizes verzieh man ihr ihren tieiz. 
,,Fi*ühstück, Mittag und Abendessen w^aren aus ihrem 
Budget vollständig gestrichen", erzählt Apponyi. 
„Sie lud sich bei R'eunden ein, 'und weiin sie krank 
war und iiicht ausgehen konnte, wärmte sie sich 
über Kohlönfeuer ein paar Reste von Geflügel od(?r 
andeiem Fleisch, die sie in ihrein Handarbeitslxiutel 
von den Diners der anderen mit iTeimgebracht hatte, 
zu einem Diner à part auf . . . Man kann sich also 
denken, wie groß die allgemeine Ueberraschung und 
Aufregung "war, als mar. eines Tages erfuhr, daß 
die Marquise ein paar I'reunde zum Essen -eiiige- 
laden habe. Es solle bei dieser Gelegenheit 'ein 
neues AVerk von Alfred de Vigny vorgelesen w^er- 
den. Oanz Paris", schreibt Apponyi, „sprach von 
diesem Ereignis, und man sagte kopfschüttelnd, daß 
die 'Marquise nach solchen deutlichen .-Anzeichen 
von Verschwendungssucht nidit mehr lange leben 
könne. Der Tag des beri'ihmten Dinere kam heran. 
Während der ganzen Vorlesung, die dem mit Span- 
nung er"\varteten Fussen voranging, übertraf die ^far- 
quise sich selbst an liiebenswürdigkeit und Cíeist: 
sie "vvai- sozusagen ein Vulkan von Witzworten, ein 
Raketenfeuer von lustigen und geistreichen Bemer- 
kungen. Die \'öiiesung war schon lange beendet, es 
hatte sieben Uhr geschlagen, mid vom Essen wai- 
r.ooli inhner nicht die Retie; man begann sich be- 
reits mit vielsa.genden Blicken gegenseitig anzu- 
sehen, als die Marquise plötzlich laut aiillaclite und 
rief: „Xa, das ist ja gut, das ist ja das Tollstei, 
das mir je im Leben passiert ist; mid Sie, Hen* 
von Viany. sind schuld daran. IcIl war ^anz Ohr 
und ganz in Ihr Werk vertieft und habe daiüber 
ganz vergessen, das Essen zu bestellen. Das ein- 
zige, was WÚ' tun können, ist, daß wir es ims hier 
bei einem Picknick gemütlich machen. .leder von 
uns läßt einfach aus dem Restaurant ein Gericht 
kommen; den Nachtisch übernehme ich . . ." Die- 
ser Nachtisch béstand ans einigen Orangen, die man 
ihV kura vorher aus Chantilly als (Jeschenk in.:? 
Haus gesclückt hatte ... Es kann niclit wunder- 
nehmen, daß die kluge Marquise l>ei selchem C-íeiz 
ein ungeheures' Vermögen hinterließ; üü'e lachen- 
den Erben fanden überall Geld: in ihrem Bett, in den 
Matratzen, in ihren Röcken, unter dem Inißboden. 
l}iiiter alten Vorhängen, in den Sofakissen. 

KabalnaclirÄD Yom 8. August 

D e u t schlau d. 

- Der fnuizösische Aviatiker Jean Noir, der 
(inen Flug von Etamps nach Petersburg angetreten, 
hat ist wohlbehalten in Johannisthal angekommen. 
Die Strecke Etamps ,Johannisthal hat der Flieger 
trotz des herrschenden starken ^^■indes mid tretzi 
des dichten Nebels ohne jeden Zwischenfall zuriick- 
gelegt. Von .lohämiisthal fliegt, er nach Tilsit und 
von dort direkt nach Petei-sburg. 

Oesterr eich - Ungar n. 

— Wiener Zeitungen berechnen die mit der neuen 
Heeresvorlagc verbundenen Ausgaben auf eine Mil- 
liarde Kronen. Die „Zeit" stellt fqst, dal.V die .Mobi- 
lisatioii während der ersten Phase des Balkankiie- 
o-os der Monarchie Ausgaben von sechsliundert Mil- 
Honen Kronen verursacht habe. 

Italien. 
In Mailand sei die Ruhe wiedei' eingekehrt. Ge- 

stern 'fanden wohl noch einige Zusaunnenstöfki z^\■l- 
schen Streikern und Polizisten statt, die aber kaum 
erwähneuswerf waren. 

iriHrktberirht 
S. Paulo. Gr o s s han del s-p r e i s e vom S.August 19i;t. 
Zucker, mascavo . . 

„ Krystall . . 
Gries . . . 

Schnaps ..... 
Erdnüsse   
Reis, Agulha 1. Qual, 

per Sack von 60 kg 13$500 — 
60 

I» »1 tt ,, 
„ 7<iter . . , 
„ 100 Liter . , 

pr. Sack v. 58 kg 

Catete 1. 
9. 

„ Quirera 
„ Iguape 

Spiritus von 3G Grad . „ Liter , 
„ Primaware . . „ „ 

Knoblauch   Hundert 
Kleehen (Alfafa) Fr. d. St. „ kg , . 
Mangabeira-Kautscliuk „ Arroba 
Kartoffeln, vorige Ernte „ Sack 

., neue prima „ „ . , 
Schweinefleisch, gesalzen „ Arroba 
Baumwollkerne . . , „ „ 
Wachs „kg . . 
Bohnen, neue . , . . „ 100 Liter 

„ vorige Ernte . „ lOO „ 
Mandipkamehl (Far. d.m.) „ Sack . 
Maismehl ....... „ 
Mais, gelber   100 It . 

„ weisser . . . . „ 100 It . 
„ Catete . . . . „ 100 It . 

Rollentabak „ Arroba 
Rizinuskerne . . , . „ kg . . 
But'er, frische , . 
Eier   Dutzend 
Käse   Stück . 
Speck, gesalzen . . ., Arroba 

26$o00 
17|5';0 

$360 ■ 
8IOOO 

261000 
'228000 
21$000 ■ 
18ÍI00U 

58000 
288000 

$650 
»850 ■ 
$600 
$250 

35$000 
15$000 
1(5$OO0 
17$000 

1T$000 - 
i:-!$000 
rS$(.K,0 
>i$000 
7 $000 
'. $600 
7 $800 

20$000 
$130 

2$800 
$900 

1$400 
16$00ü 

14$'i00 
27tOOO 
18$500 

$380 
9j000 

28$000 
24tOOU 
23$000 
SOiOOO 

■ 8^000 
28$000 

$ 50 
$950 

150(10 
$:j00 

4 5 500U 
lü$000 

- 17$rcn 
IBèO-O 

$9C0 
l$80l> 

- 18!0UI> 
■ 14S"0J 
■ 14^1000 
■ OSOOO 

^^$00^ 
• 8 .OOt»' 
• ><|00> 
- 25-ÍC0 > 
- $H(' 
- 3iO<J(> 
- 1S10(> 
- l$60i> 
- 1880i(!i 
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Buntes Allerlei. 

" ——■ 
Dilä itbissigien" Ajlbaner. Eiii in Bern le- 

b^der Serbe namena Milan Minitsch, der als Me- 
diziner den Balkankrieg' mitgemacht hat, veröffent- 
Uoht im Bemer »^Bund" eine Chai-akterisierung der 
Sádbaner. In scharfer .Weise analysiert der Serbe 
die Kultur^ die Psyche, die Lebensweise, die Hy^ene 
usw. des Albaners, um zu beweisen, daß dieses 
.Volk für die Idee eines selbständig^en Staatswesens 
noch lange nicht reif sei. „Wir haben vor ims", 
schreibt er, „eine ha;gere, schlanke Gestalt, ziem- 
lich ^it entwickelt, zähe^ keine besonderen Zeichen 
einer natürlichen Intelligenz, wilde Gesichtszüge, 
schlau, treulos, verräterisch und feig. Als Soldat 
ist tler Albaner tapfer und ünerschrocken; er hat 
keine Angst vor einer Gewehrkugel. Nur wenn er 
ein ^Maschinengewehr ..(„Takataka" nennt er es) 
knattern odoi' Kanonen donnern hört, ergreift" er 
kopflos die Flucht . . . Wie man es von einem Na- 
turvolk nicht andei-^ erwarten kami, ist die 
Hygiene und die LebensAveise sehr schlecht. Die 
Albaner wolmen teils in Dörfern, teils zerstreut. 
Jedes Haus ist von emem Turm üben-agt und stellt 
eine kbiue Festung dar; eine drei bis vier Meter 
hohe Mauer schließt es vou der Außenwelt ab. Der 

Albanei' schläft auf dem Boden, wo gegerbte Schaf- 
felle seine Lagerstätte bilden. Sein Gewehr hängt 
stets über seinem Kopf an der Wand. Die Nalrruiig 
des Albanere besteht aus Schaffleisoh, Milch, mage- 
rem Käse mit Paprika, ]\iais- oder Weizeubrot. 

Durch die Ortschaft strömt gewöluilich ein Bach, 
der sowohl zur Kanalisation wie als Waschwasser 
dient. Die Leute waschen sich mit diesem Abfluß- 
wa^ser, und die Hausfrau benutzt es zum Reinigen 
der Geschiire. Alles strotzt von Sclunutz und Un- 
rat. Man begreift, wie bei solchen liygienisoheu 
Verhältnissen Cholera, Pest und Typhus einen gün- 
stigen Boden finden konnten. Um ai-nautische Wild- 
heit luid Grausamkeit zu demonstrieren, möchte ich 
um' ein paar Beispiele anführen. Als in Vranjna die 
verwundeten Amanten zur Verpflegmig gebracht 
wurden, bissen sie die Sanitätssoldaten wie Hunde 
und wollten nicht trinken, was man ihnen anbot, 
weil sie eine Vergiftung befürchteten. In einem 
anderen Spital hat ein Arnaute eine l\a'ankcn- 
schwester in die Brust gebissen und schwer verletzt. 
In einem anderen Spital hat ein Arnaute einer 
Schwester m'it seinen Zähnen einen Knger ver- 
stümmelt. Mit Recht konnte der italienische Sclirift- 

^steller Torre im „(Homere della Sera" sagen: „Al- 
[ banien ist noch ein bai'barisches Land, das; unkulti- 

vierteste, das es in Europa gibt, ein Land, das na- 
mentlich in seinem Innern in vollständiger Anarchie 
lebt ..." 

Wie man bei Tisch Früchte herum- 
reicht. Nicht meJu' die altehrwürdige Frucht- 
schale auf hohem i\iß wird bei großes Diners und 
Festhchkeiten aufgefahren, sondern, wie Pai'iser 
Modeblätter berichten, werden jetzt die Früchte am 
Ende einer Mahlzeit auf neuartigen, sill>enien, kri- 
stallenen oder porzellanen Platten hei'umgereicht. 

I Wohl nicht zuletzt deshalb, weil dadurch die klei- 
j nen Bergstürze imd Unglücksfälle vernüeden wer- 
: den, die bei den kunstvoll aufgebauten Fruchtpyra- 
I miden nicht selten unausbleiblich waren. Jetzt wird 
jede lYucht, Trauben, Bananen, Aepfel, Birnen, Jtlan- 
darinen, Nüsse oder Ananas, Kir sicli serviert, und 

' zwar von dem Nachbai- durch einen Wall von grü- 
nen Blättern sorgfältig geschieden. Natürlich hat 
sich auch die Industrie sofort dieser Modericlitung 
bemächtigt. Es werden neuerdmgs fein ausgefülute 
íYuchtplatten auf den Markt gebracht, die vei"schie- 
denartige I'ächer aufweisen. Für das icleine, intime 
Dinei' gibt es einen hübschen Pi-iichtbecher aus Kri- 
stall. Der Henkel stellt einen Weinstockzweig dar, 
an dessen, Hanken getrocknete Trauben oder an-dere 
íYüchte aufgehängt werden könneji. 

docíí 

Verdäciitig, ,,N^anu - ihr habt den Sekie- 
täi' ]\iüller aus eiu-em ^Ibstinenzler-Klub ausge- 
schlossen? Weslialb denn?" - „^Veil er sich ein 
Ta&dienmesser mit einem Korkzieher gekauft hat! 

Richtig ge&tellt. „Deine Frau wollt< 
ichon immer mal auf längere Zeit ven-eisen?" 
„[iilllerdings, aber sie ti-aut sich nicht!" ,Jch 
gktube eher, sie ti'aut dir nicht." 

ZAHNPASTA 

Vertreter und Depositär: Carlos R. Kern 
Rio de Janeiro, Rua Theophilo Ottoni 141 (Sobr.) 
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Casa Allemã 

1 

Rua Direita 16, 18, 20 S. PAULO Rua Direita 16, 18, 20 

Inventur-ilusverkaiif 

bis 15. August. 

Wir bitten unsere Schaufenster zu beachten und laden höflichst zur Besichtigung unserer Innenausstellung ein. 

Wagner & Co. 
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Empfiehlt ihre Leatbtkannten, allgemein beliebten und bevorzugtesten Eíior-o 

TEUTONIA - hell, Pilsenerlyp 

l}<fCK-.-\LE - hell, etwas milder als TEUTONIA 

BliAHMA-PlLSENEll - Spezialmarke, hell 

BRAHMA helle.s Lagerbier 

BRAHMA-BOCK - dunkel, Münchnertyp 

. BKAHMA-PO^cTER - extra stark, Medi.^inalbier 

Grosser Erfolg : MB AM M1 

helles, leicht eingebrautes besstbekömmliches Bier. I)ab 

jf; i»- beliebteste Tafelgetränk für Familien. Vorzüglich u. billig 

GUARANY - Das wahre Volksbiei ! Alkoholarm hell und dunkel! 
Liefenjiri.^ ixis Maws Itosfenf 

Telephon No. III CaixH (lo Con-eio No. 1305 

Mappih & Webb 
London, Paris, Rom, Biarritz, Lausann«, Johannisbnrg, 

Sheffield, Rio de Janeiro etc. etc. 

! Fabrikanten des weltberQhmten 
Silbers „Princeza" 

Das einzige Metall, welches das echte Silber 
vollkommen ersetzt. {3080 

Nur für Damen 

Institut d« 
(Beaüté et Manicure) 

von Babelte Stein, Rua Oes Motta bS, São Paulo 

Komplette Einrichtungen für 
sämtliche Anwendungsformen 
:: na'urgemässer Heüvveise 
Hydro und Elektro-Therapie 1885 

winii 
von Frau Helene Stesner-Ahlfeld 

Dreiklassige Yorschflle und Klassen Sexta Ms üntersekanda. 

Mit der Anstalt verbunden: 

Deutscher Kindergarten Internat für Mädchen. 
Sprechstunden wochentags zwischen 1 u. 3 Uhr. Rua Marquez de Itü 5 

São Paulo. 

Die besten und schönsten 
Pianos in S.Paulo, üniola, 
P^onola. Musikalien, In- 
strumente, Zubehör und 
Rollen für Auto - Pianos 

vorrätig in der 

Casa Blüthner 

Rua Anchieta No. 1, São Paulo 

W iS 

P Londoner Preise, denen nur de» Zoll 
beigefügt ist. 

Direkt aus der Fabrik zum Publikum! I 
37 Rua 15 de Novembro 37 — S. Paulo 

SB 

Tailleur 
Die Firma Silveira, Rua Se- 

bastião Pereira Nr. 46, Telefon 
Nr, 2420, übernimmt jedwelche 
Bestellungen, gacantierte Arbeit 
nach der neuestea Mode, zu an- 
nehmbaren Preisen, Spezialitäten 
in englischen Stoffen, grosse Aus- 
wahL Direkter Import. 3493 

Ausyiezeichneten 

Frühstiicks- 

Ciiarutos Danncmann 

COSMOS 

und 

! Miüagstiscii 

linden einige Herren uud 
Damen 

Raa Bento Freitas 40 

I Säo Paulo. 

Ii[eliie WniKlen melir 
Syphilitische Wundeu 
werdeu geheilt mit 

Ongueut de l'Etoile (Unguento Estrella) 

Die Sternsalbe heilt vollständig und 
ohne Gefahr des Rückfalles die syphiliti- 
schen Wunden, die bei der Jugend der 
tropischen Länder so häufig sind. Die 
Sternsalbo bringt die Ursache der* Ent- 
zündung zum Schwinltn, tötet die Mikro- 
ben der Wunde und räumt so mit der 
Wurzel des Uebels auf, selbst in Fäll-n, 
wo der Knochen schon angegriffen ist. 
Wenn man Unguento Estrella anwendet, 
so ist die Kur vollständig und die Wunde I 
bricht niemals wieder auf. ^ 

A e r z 11 i 0 h e s Zeugnis. Ich bescheinige, dass ich in mei 
ner Klinik bei Behandlung der syphilitischen Geschwüre Unguento 
Estrella mit zufriedenstellendsten Resul aten angewandt habe. 

S, Paulo, 36—6—908. Dr. C Paes Leme. 
Unterschrift beglaubigt durch den Notar Victorino G. Carmilo. 
Zu haben in allen Apotheken und Droguerien. 

Ausführliche Prospekte durch 

Droraria Ypiranga - Rna Direita 55, S.Panla 

The Berlitz School of Language.s 

Einzige Bevollmächtigte durch Professor SI D Berlitz 
Rua Libero Batlaró N 9 (Sobrä4^or Paulo 

Preise der Lektionen: 
30 Lektionen 60 Lektionen 100 Laktlonen 

1 Schüler  150,- 
90,— 
75.— 
60.- 

270,- 
170.— 
140,— 
100,- 

400.- 
250,— 
200 — 
150.— 

2 Schüler, jeder , , . . 
3 „ „ • ■ . , 
4 „ „ .... 

Haushaitungs- und 
Knchenartikel aller Art; 

Emaillegeschirre 
in Blau-wei^s undBraun- 

weiss. 
Ãluminiumgeschlrre 

Fleischschneide- 
mascbinen 

Obstpressen, Eismaschi- 
nen, Wagen, Katfeebren- 

ner, Eieruhren. 
Komplette Eächengar^ 

nitur in Majolica 
Gemüse-Etageren, Brot- 
und Fleischbretter, Holz- 
löffel und Quirle, Ser- 
vierbretter, Handtuch- 

halter u. s. w. 

|mw1 

Kurse für 8 Personen 
Bpezial-Abendkurs für Handelsangestellte 

3 Mal per Woche - 1 Stunde 
Monat 20f | S Monate 5.j$ | 6 Monate 100$ ] 12 Monate 180} 

Kurs föir 6 Personen 
3 Mal per Woche — 1 Stunde ~ 

1 Monat 25S> I 3 Monate 7G$ | 6 Monate 130$ 
Spezial-Kurs für Damen nachmittags 

1 Monat SOS i G Monate 150S | Ii Monate 250| 
Probe-Lektion gratis 

Lektionen im Hause der Schüler, für Knaben oder Mädchen. 
Preise nach Uebereinkunft. 

Einschreibung das ganze Jahr geöffnet 
Von 8 Uhr morgens bis 9'/j abends sind biS jetzt 31 Kurse 

ingerichtet. 

SSalk und Zement 

Beneducci & Scapin 
S, PAULO, Caixa postal 856 

Telephon 4064 :: Rua do Thezouro, 3 ^ 
Aufträge für das Innere werden angenommen. 

Uebernahme von Strassen - Pflasterungen, 

Täiilich zwei mal 

Iriscle Wiener-WlttD 
zu haben in der 8094 

Deutschen Wurstfabrik 
Travessa Paula Sou^a No, 46 
Mercadinho São João No. 40 

Mercado Grande N. 3 u. 2 

Blumén» 
Arbeiten für Freud und Leid 

liefert in kürzester Zeit :: 

Loja Floricultura 
Rua 15 de Novembro No. 59-a 
Telefon No. 51 :: S. Paul». 

Caixa do Correio No. 458 

Bar Majestic 

Rua S Bento 61-A TeleL 2290 :: S. Paulo 

Carvalho & Corrêa 

Das béste Lokal in São Paulo 

Feine Weine und andere Getränke bester 
Marken. Grogs, feine Kognaks, Cocktails, 
Tee, Chocolade etc. Frische u. getrocknete 
Früchte, v/elche täglich aus den besten 
z Häusern bezogen werdeu. 



Deutsche Zeitung — Sonnabend» den 9. August 1913 

Wegen Aufgabe 

einiger Artikel und Mangel an Raum verlängern wir unseren 

Räumun^s-Ausverkauf 

bis 1 5. August er. 

Preise ohne Konkurrenz 

Auf alle regulären Waren <1^ PrOZOn*! 

geben wir einen Rabatt von 

Weiter und Stimmung 

Bei vieleji AlejischeJi ti'ifft man die Eigeiitüm- 
liclikeit, daß ihi^ Strmmiuig^eu dem Einfluß dos 
^Vetters miterliegeii. daß ítoimensolíein üire Her- 
zen mit Liclit erfüllt;, wälirend Eegen, wallende Ne- 
bel die Seele wie mit gTa,uen Solileieni umhüllen, 
daß es wie ein Dniök auf iliiien liegt, ihre Lust 
imd Freude eindämmt. Die Sonne ist nun einmal 
das belebende Element in der Natm-; was in der 
Sonne stellt, wächst luid gedeiht; eine Sonnen- 
blume wendet ihr goldenes Haupt immer der Sonne 
zu; gerade so brauclit der Menscli das Himnrjls- 
liclit, ohne, das er nicht existieren kann, ohne das 
sein Köi'pei' kranken, sein Geist verdüstern müßte. 

Der Sonnenschein weckt alle imserci guten Eig-en- 
schaften, unsei" I>ebcnsmut wächst, die Tiitkraft 
stärkt sich, und wer viel in der Sonne lebt, dessen 
Köii:ier stählt sich. Solch ein gesunder Körper er- 
zeugt aucli einen gesunden G-eist, beide aber ein 
sonniges Gemüt, dessen AVäi'me nach' innen und 
außen seine M'oliltuenden Stj'alilen sendet. Wer 
kennt und liebt nicht die sogeminnten Sonnenkider, 
aus deren heiteren Blicken Liebe und Zufriedenheit ^ 
entgegenleuchten, und deren Frohsinn -wohl selteji i 
jemand widerstehen kann^ weil man bei ilmen die 
'.angenehme Wärme spiu-t, die nur echtes Empfinden 
a.u&strümt! Wohl diesen Glücklichen, sie werden nie- 
mals allein sein, und ihre treuen Begleiter Freund-' 
scliaft und Lielx^ werden auch in trüben Zeiten 
niclit von ihrei- Seite weichen. .Wie arm sind da- 
gegen jene, deren Wego nicht durch sonnige Gefilde 
gingen, deren Kindlieii durch, schwere schwarze 
Woikeii getrübt wurde. Urnen wird es nicht leicht, 
des Sonnenscheins Macht kennen zu lernen, aber 
mit gutem ernstem Willen köinien auch, sie die Ne- 
bel zerreißen, die sie vom Sonnenlicht trennen, und 

oitniaJs gelint es jluien dmxjh die kräftigen Hel- 
fer Arbeit mid Selbstübenvindung-. 

Wer einmal von einer Bergesliöhe die wogenden 
Nebel betrachtete, die gleich Meereswellen d^ie Tä- 
ler diu'chzog'en, dem wird der Vergleich dieses Nar 
vurschauspiels in emem verdüsterten Menschenle- 
ben nicht unpassend ereclieinen. Alles ist gi^u in 
Iji'au, wohin dasi Auge sohaut. Man ist allein wie 
auf einsamer Insel, imd nü-geiiids zeigt sich ein 
Ausweg aus dem Nebelmeer. D^i plõtàich beginnt 
ein stärkeres Wajlen mid Wogen, und wie ein Hoff- 
inungsschimmei" im verbitterten ^Herzen erscheint,, 
so erscheint hier eine griüie Tannenspitze, dort ein 
Stückclien Ei'de, lüer ein Baum, eüi Ha,us, bis der 
Nebelschleier jäJi zerreißt und das Sonnenlicht auf 
den immer Mchtei- werdenden Wölkchen tanzt, sie 
jagt mid zerstreut, bis das ganze Tal im vollen Glänze 
vor uns liegt, bis die Hoffnimg Besitz genommen 
hat vom fuix;htsam zagenden Herzen. Nun ist die 
Sonne wieder bei ims eingekehi-t, sie durchströmt 
unsei- Inneres, ein zuversichtliches heitereesi Lächeln 
tiitt auf die Lippen, ein warmei" Schimmer in die 
»'jonst so trüben und gleichiltig- blickenden Au- 
gen. Wie viele neblige Herbstmorg;en sind die Ein- 
leitung für wimderbar klare Tage, an denen sich: 
das Auge an der ausgebreiteten Schönheit kaum satt 
sehen kann. Und wei- in dem gewaltigen BucIk' der 
Natur zu lesen versteht, der liat gesehen, daß auch 
die Nebel ihre Bedeutung haben, weil sie meist einen 
erfrischenden Ta,u hinterlassen, der crquickt und 
{belebt, was schon ^im Absterben war. Wii- J\Ien- 
schen also, die wir uns im Nebel befinden, so gerne 
das Sonnenlicht aufsuchen niöchten und dabei auf 
Hindernisse stoßen, wir dürfen nicht verzagen, düi- 
fen nicht glauben, daß mis keine Hoffnung mehr 
blülit. Stimmungen und Nebel zlelKiu vorüber, wie 
der Sturmwind, dei' durch, die Wälder streicht. 

Wir müssen eben kämpfen gegen die wallenden 

Nebelschleier, die unser Gemüt umhüllen, so daß es 
nichts mehr von der mis umgebenden Schönfeit und 
Liebe sieht. Wii' müssen mis durchringen durch' 
alle trüben und finsteren Gedanken, denn die Sonne 
steht unentwegt am jHinunel, wenn es ihr auch 

I nicht immer gleich gelingen will, die Nebel imd 
^\'oiken zu duröhbi-echen, die sich ihr auf ihi-em 
:Wege zu den Menschen entgegenstellen. Aber ilii* 
Lidht strahlt immer, ihie iWärme kennt kein Hin- 
ctemls, das sie niöht überwinden könnte. Plötzlich 
tancht sie wieder am Himmel auf, zuerst eine matte 
Scheibe, dann durchbricht sie mit einem Male ihren 
grauen Vorhang, und in v^ollendeter Schönheit lächelt 
uns ihr Antlitz zu. 

Humoristisches. 

sage nichts weiter; aber mit dieser Stiinnie kom- 
men Sie durdi die ganze Weltl Tenorist (entaückt): 
„Meinen Sie wii-klioli?" — Kapellmeister: „Gewifi, 
mit der Stimme lieJiält sie kein Theater!" 

Im Vereine. Präsident: „Wir Avollen luis piclit 
lange bei der .Vorrede aufhalten, sondern gleich 
zum Hauptjnmkte der Geschäftsordmmg sclu-eiten 

■— Kellnei', ein Bier!" 
Boshaft. Herr: „Da sehen Sie mal, Fräulein,, 

zwei Tage bin ich' erst hier, und meine Hände sind 
schon ganz brami." — „Richtig;'und unter den Fin- 
gernâgtihi sogar sdion i&chwarz." j 

Der A Ipinist. „Wo haben Sie denn Ihre lYau 
1 kennen gelernt?" — „Im Gebirge hat sie mich an- 
geseilt." 

A uf dem Ball. Komnierzienrat (zu Herren Bär, 
dei- nicht tanzt, aber immer Eis ißt): „Lieber Herr 
JLiär. ieli sehe Sie immer Eis essen und nicht tanzen. 
J-'i I.-nibe]!'Sie, ich halie Sie doch als Tanzbär einge- 
laden und nicht als Eisbär!" 

Auch ein Trost. Tenorist (nachdem er Probe 
gesungen); ,,Na, Herr Kapellmeister, wie gefällt 
Ilmen meine Stimme?" — Kapellmeistei'; „Ich 

Bleiche Personen 
brauchen die !.i 7i>arbC'JS.>ji KTMP 

Emulsão de Scott 

welche zugleich Medizin und Nahrung ist. 
Emulsão de Scott stärkt und reinigt das Blut, gibt 
Energie und Lebenskraft und bleiche Personpn erhalten in 

kurzer Zeit ein blühendes, gesundes Aussehen. 

Scott & Bowne (Chemiker) 

Moening'^ 

Bahia-Cigarreo 

sind die besten! 
Probieren Sie 

Haya, 

Margarita, 

Reclame, 

Idalina. 

Alleinige Vertreter: 

flieardo Naselmld & Coq. 

Sonnabend, i6. August 1913, 8^'^ Uhr abends 

Tanz-Kränzchen 

in der Turnhalle. 

Musikvorträge Couplets 

Turnen Theater 

T an 

3738 

iR mi 
ehe Sie nicht meine Bau- 
plätze in Villa Mariauna 
u Oambijcy gesehen haben. 
Hohe, gesunde Lage, Was- 
ser Licht, vier Bond inien. 
Kleine monatliche Raten- 
zahlung. 

Preise Bs. zMDOiliyooSDOD 
laufender Meter. 
Auskunft: Rua José Boni- 
facio 30, S. Paulo, von 40 
bis 11 Uhr u. von 4 bis 5 Uhr. 
3391 F. Gänger. 

Rettung! 

Sichere Rettung bei starken und 
bösartigen Husten, Bronchial- 
Katarj'li, Erkältung, Heiserkeit 
bringt das bekannte Brust-Stär- 
kungsmittel 

99 Mão tosse! 
Dieses Mittel ist in allen besseren 

■^•iiipotheken "zu haben, 
Preis jpder Flasche Rs. S$OöO. 

Depots in S. Paulo: 
«ßaruel & Cia.», «Laves & Ri- 
beiro», «Pharmaciá do Veado do 

- Ouro.» 
In Santos: 

«Pharmacia Internacional», Seel- 
aiann & Frota. 3924 

Hintrittskarten für durch Mitglieder eingeíiihrte 
Gäste sind zu 5S000 bei Herrn W. Fichtlcr, Pensão 
Allemii, Rua José Bonitacio i'2 und an den Turn- 
abenden erhältlich. 

Der Vorstand. 

Lotterie von São Paulo 

Ziehungen iui Monta^'^n und Donnerstagen unter der 
Aufsicht der Staatsregierung, drei Uhr nachmittags. 

Rua Quintino Bocayuva No. 32 

Grösste Prämien 

ÍÜÜÜÒ, . löQi 

Deutsches Farailienhaus 
Avenida Francisco Salles 
N. 12u.l4(gegenüberd.Bahnhof) 
liält sich dem reisenden Publikum 
bestens empfohlen. Pensionisten 
werden jederzeit angenommen. 

Sophie Breuel. 

£*eitoral - Wilken 
ist das beste Mittel gegen alle 
Brust-u.Hals-Ki'ankheiten. Depot: 
Laves & Ribeiro, Drogsria 
Ypiranga, Rua Direita 53, S. Paulo 

Lä^ndereien 

xa billigsten Preicea 

in einzelnen Lotes von 6 Meter 
Front aufwärts. Dieselben be- 
inden sich in der Nähe von Rua 
Domingos Moraes, Avenida A, B, 
und Rua Antonio Coelho, in der 
besten und schönsten Gegend von 
Villa Marianna. Der Preii ist 
:í50, 400, 500 und 600S000 per 
Meter^Froni mit 52 M. Tiefe. Ver- 
kaufe auch auf Abzahlung mit 2 
Jahren Zeit. Nä.'ieres bei Albert 
Müller, Rua S. Bento 51, Sobra- 
do, S, Paulo. (560 

Damen 3357 

welclie Hüte benötigen! 
Soeben eingetroffen: Grosses Sor- 
timent letzter Modeneuheiten in 
Plüsch, Sammt, Setim' Castor in 
allen Farben etc. zur Anfertigung 
von Hüten; ebenso für denselben 
Zweck grosse Auswahl in Stroh, 
seidenen Bogen, englischen Stroh 
etc. Grosse Auswahl in Besätzen, 
Bändern, Kr-dern aller Arten, 
Blumen etc. etc., letzte Neuheit 
für die Wintersaison. Die Fa- 
brik hat Hutformen aller Mo- 
delle zur Aiiswa 1 vorrätig, und 
fertigt auf Wunsch irgendwelches 
Modell an. Aufträge wer en en 
gros und en detail sorgfältigst 
ausgefijhrt. .Hüte irgendwelcher 
Farbe werden gewaschen, gefärbt 
and reformiert im Geschäft 
„A Suissa", von Nerco Milani, 
Rua da Consolação 72, S. Paulo. 

sasMM, 

Zahnarzt 

[Willy C^ladt 
Rua 15 de Norembro 57 

(Oasa Bento Loeb) 

Mellin's 

Vollständiger Ersatz für 
Muttermilch, verhalf hun- 
derttausenden schwächlichen 
Kindern zur kräftigen Ent- 
:: Wickelung. :: 
ioenten Nossack&Ca..Santc8 

Ectit bayrische 

Malzbonbons 

1$000 die Dose 

„La Bonboniiiere" 

Rua 15 de Novembro 14 
(esquina Largo do Thesouro) i 

I Filiale: Rua S. Bento 23*o. 

Mandaqai 

Geuisclier Garten 

4132 Willi. Tolle. 

1761 rocd 

Schnelle Hilfe durch die 
Capsolas de Âpialbina 
von Camargo Mendes. 
:: Zu haben in der :: 

Apotheke Camariio, São Paulo 
Ruh Xavier de To'fdo 26 

1. 

Optiker 
Spezialist aus Chicago, weilt 

auf Besuch im Hr>tel Albion, Rua 
Briaadeiro ' obias 89, S. Paulo. 
Prüfung der Augen frei. Brillen 
und Glaser la. nordam. Fabrikate 
zur Verfügung. Sprechzeit von 
8—10 und von 12—4 Uhr tach- 
mittags. 3723 

von 

H. C. König 
Zu haben in Flaschen und Kisten 
Rua 15 de Novembro N. 59 

S. Paulo 

Marius Aagaard 

Dr. Zeni 
Chirurg - Geburtshelfer 

Spezialist für Geschlechts- 
u. Frauen-Krankheiten.Pra- 
xis der Charité Klinik Berlin. 
Sprecbst.: Rua José Boni- 
facio 12, (lbis3). Wohnung: 
AlamedaBarão Piracicaba 31 

Telephon 700. 

Jede sparsame Hausfrau 

sollte nicht.Yersäunien, alte Strüm- 
pfe zu verwerten. Strümpfe von den 
feinsten bis zu den gröbsten wer- 
den angestrickt, sowie alle Arten 
neue Strümpfe nach bester Wiener 
Methode ohne Naht pünktlich aus- 
geführt, zu den billigsten Preisen. 
.\u{ Wunsch werden dieselben auch 
abgeholt. H. M. Heil, 
Rua 1.3 de Maio N. 153. S. Paulo 

H Õ her e 

'KDaOea- ii. MäUsn-Sclmle 

von Frl. Marie Grotlie 

' INTERNAT n. EXTERN AT 
Lehrplan deut®cher Ober-Real- 
schulen resp, höherer Mädchen- 
schulen. Sprechstunden Wochen- 

tags von 1 bis 2 Uhr 
Rita Cexario Moita Junior 9 
25Í2 S. Paule 
Karle Orotto, geprüfte Lehrerin 
für Mittel- und hö'iere Mädchen- 
schulen. Unterricht in deutscher, 
französischer u. englischer Spra- 
che in Privatstunden und AbHnd- 
kursen. wird erteilt von Fräulein 
Mathilde Grothe, staatlich 

geprüfte Lehrerin. 

Louis La Pierre 
, Rua Brigadeiro Galvão No. 26 
j \ (Barra Funda) 

am Ende der Hua São João 
S. PAULO. 

empfiehlt sich zur Anfertigung 
moderner Rohrmöbel 

sowie aller vorkommenden Korb- 
arbeiten, Reparaturen und Er- 
neuerungen, auch anstreichen 

derselben. 3770 
Aromatisches 

Dr. 
und 

DU! 
Rechtsanwälte 

Kanzlei: Rua São Bento No. 75 
I. Stock, von 12—4 Uhr. 

Wohnung. Rua 13 de Maio N Ii i 
nahe. Largo Paraizo. 

Man spricht deutsch. 

Eisen-Elixir 
Elixir de ferro aromatisado 
:: glycero phosphatado .: 
Nervenstärkend,wohlschmek- 
kend, leicht verdaulich und 
von überraschendem Erfolg. 

Heilt Blutarmut und deren Fol- 
gen in kurzer Zeit. Glas 3ÍOOO. 

Pharmacia da Luz 
i Rua Duqxie de Caxias 17, S. Paulo 

Pedro van Toi 

João van Toi 
Zahnärzte 

Alameda Barão de Limeira 24 
S. PAULO, 

Für Herrn 

in Sant' Anna, liegen 

Nachrichten in der Exp. 

d. Ztg., S. Paulo. 

Tüchtiger, fleissiger, solider 

Kaufmann 

21 -Jahre' Deutscher, mit höherer 
Schulbildung, französ sprechend 
und mit engl, und portug. Vor- 
kenntnissen, wünscht bei beschei- 
denen Ansprüchen Stellung auf 
Büro oder Lager, oder sonst 
irgendwelche Anstellung. Offert, 
unter 8.S. 110 an die Expedition 
ds. Ztg., S. Paulo. 3817 

oder Wit.we für kleine Familie 
gesucht. Dieselbe muss im Hause 
der Herrschaft schlafen, sämt- 
liche häusliche Arbeiten verrich- 
ten, inklusive waschen; braucht 
nicht kochen zu können. Lohn 
GOSOOO. Zu erfragen Rua Santa 
Cruz 48, Distrikt Consolação São 
Paulo. 3785 

unmöbliert, zu mieten gesucht. 
Offert, unter S. Z. an die Exped. 
ds. Ztg., S. Paulo.   
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I 
Ueber das Elixir de Nogueira, i 

präpariert voir dem unvergess-; 
liehen Apotheker João da Silva I 
Silveira, habe ich folgendes zu j 
erklären. | 

An einem schweren und ge- \ 
fäörlichen Uebel leidend, das mir j 
schon den Kopf zu erfassen; 
jdrohte, griff ich auf das Anraten | 
'eines Freundes zu diesem kraf-1 
tigen Blutreinigun«smittel. 1 

Die günstigen Resultate lies-. 
sen nicht auf sich warten und 1 
heute bin ich wieder volikom-1 
men hergestellt. _ \ 

Diese Erklärung gebe ich frei-1 
willig ab, nur von meiner Dank- 
barkeit und dem Wunsche ge- 
trieben, denen zu nützen, die 
ebenso leiden wie ich litt. 

Povo Novo, 28, Dezember 1895 

Ladislaa Luiz da Silva. 

AVird in allen Apotheken und 
Drogerien dieser Stadt verkauft. 

Gesellschaft Germania 

== SÃO PAULO == 

TeÉaizew niiii DMspg. 

Allen Verwandten und Freunden 
die pchmerzliohe Nachricht, dass 
unser lieber Gatte, Vater und 
Grossvater 

Friedrich Ehmke 
nach kurzem Krankenlager am 
•JO, Juli im Alter von 67 Jahren 
gestorben ist. Er hinterlässt 9 
Kinder, von denen 7 verheiratet 
sind, und SJ} Enkel. 

Die Hinterbliebenen sagen allen, 
welche dem Verstorbenen noch 
den letzten Liebesdienst erwiesen 
haben, herzlichen Dank. 

Campinas, den 6. August 1913. 
Die trauernde Familie. 

Sonntag, den 10. August,ab 7 Uhr abends 

Tischkonzert 

mit nachfolgendem Tanz 

Serviert wird an kleinen Tischen ® Das Gedeck à 3$000 

Nur für Mitglieder! 

Der Vorstand 

í223 i. A. J. Günther, Schriftführer 

MinMa Fisiül ilii Fazeniia 

do Emiilo de SSO Pii. 
Bekanntmarhuog. 

Taxe auf den Wasserkoneum und 
die ausserordentl. Arbeiten. 

Auf Anordnung des Herrn 
Dr. Luiz Arthur Varella, Procu- 
rador Fiscal des Fiscus des Staa- 
tes São Paulo, biinge ich hiermit 
zur Kenntnis der Interessenten,, 
dass noch eine Frist von zehn' 
Tagen, von heute an gerechnet, 
für die freiwillige Liquidierung 
der auf das Jahr 191'2 bezüglichen 
Rechnungen des Wasserkonsums 
und der ausserordentlichen Ar- 
beiten festgesetzt ist. Die rück- 
ständigen Schuldner, welche ihre 
Hechnungen begleichen wollen, 
können dieses an jedem Werktage 
zwischen 12 und 3 Uhr nachmit- 
tags im Gebäude des Staatsschatz- 
amtes (Largo do Palacio), in wel- 
chem die Procuradoria Fiscal 
untergebracht ist. 

Nach Ablauf dieser Frist 
wird die Eintreibung der genann- 
ten Steuern laut Gtsetz auf exe- 
kutivem Wege beginnen. 
Procuradoria Fiítal da Fazenda 

do Estado, den 3. August 1913. 
Der erste Sekretär: 

3746 Tr omaz Dias Leite. 

Absage 

(flie Faitillle) 
Der Vortrag des R. P. Sales 

O. S. B., anberaumt auf den 10. 
ds. Monats, wird anlässlich des 
Schiilfestes Mooca—ßraz, am 17. 
ds. Mts. stattfinden. 

Der Vorstand. 

«rtmii t mi! izBlimi sumiai tFisliiii u iniiliei. 

Schlagwetterseiten, Innenwände, Fuss- 
Liöden, Decken bleiben trocken durch 

D. R. P. 

Wodurch ist CEttESIT 
allen anderen Cement-Dichtungsmitteln überlegen V 

Durch seine: Färb- und Geruchlosigkeit. 
Einfache Verarbeitung. 
Billigkeit. 
Wasserabstossende Kraft. 

Höchste Auszeichnungen! Brüssel 1910: Grand Prix. 
Turin 1911: Grand Prix. 

In allen Wiltteilen erprobt und im Gebraucli. Alleinver- 
trieb für ganz Brasili en und Lager: 
Hl? DnMnamnnM RIO DE JANEIRO, Caixa 1815 

• IJs CUl UclUclIlDy Rua do Rosário No. 114, sobr. 

Ganze 

Spickaale 

Rua Direita N. 55 B 

Deutscher Graphischer Verband 

íürB ra'iilien o Hauptsit/. São Paulo 

I 

I. Stiftungs = Fest 

verbunden mit Gutenbergfeier 

am Sonnabend, den 9. August, abends 
87-2 Uhr, im Lokale der Turnerschaft 
von 1800, Rua Couto de Magelhães 

Kon2!:ert, Tlnea.ter, Ba.ll 

Herrenkarten zu" .^SCOO sind in den meisten 
deutschen Lokalen zu haben. Damen sind frei. 
Abendkas je findet nicht statt. Es ladet frdl. ein 

Der Vorstand Das Komité 

São Paulo. 

Lans, Mcndemus & ('«. 

Spezialhaus für Zoilabfertigongsn in Sa-tos 

Schnellste und beste Erledigung von Aufirágcn. 

Wer gibt Unterricht im 

Zieh-Harmonika spielen. 

Off. mit Preisangaben 

werden erbeten unter 

Unterricht an die Exp 

d. B1, São Paulo . 3825 

SÀO PAULO: 
— Rna da Boa Vista Noi 10 — 
Caixa postal 577 Telephon 2973, 

SAHTOS: 
— Rua 15 de Novembro No. '9 
Caixa postal 7l :: Tp!ep!:on ri f 

Fazenda 
Deutscher, tüchtiger Kaufmann, 
36 Jahre, ledig, sucht per sofort 
Stellung gegen geringe Vergü- 
tung auf grösserer Fazenda etc. 
Adjudant des Verwalters oder 

' dergl., wo ihn) Gelegenheit ge- 
, boten ist, sich in allen Zweigen 
: des Betriebes auszubilden. Gefl. 
Angebote unter K. K. 77 «n die 
Exp. dieses BI., S. Paulo. 3828 

l 

Samtätsbehor de 

Bekanntmachung 

An einem feinen 

l-niB 
in der Nähe des Geschäftszen- 
trums. können noch einige Her- 
ren t ilnehmen. Gefl. Anfragen 
unter H. M. S. an die Exp. ds. 
Zeitung, S. Pau'o, erbeten. 9831 

Rio de Janeiro 

OfáintlicliB vifiteplirlicke Gencráversaiiiiiiluig 

Montag, den 11. August 1913, 8 

Tagesordnung; 

1. Allgemeine Mitteilungen. 
2. Aufnahme neuer MitgHeder 

Neuwahl des Vorstandes. 

Uhr abends 

3- 
4- Versteigerung von Zeitschriiten. 

Schwaclier Magen. 
! Damit er seine Fanktloncn 
I normal Torsehcn kann, mns« 
I er mit Pllnlas Bosnda ron 
I Dr. Williams behandelt irSf- 
i den* 
I Die j\rag-enkranklieiten, die 
(lure'i 'lic' Sclnvilchc clor Vor- 
(laiiuiigsorgane verursaclit wer- 
den, können niclit diircli Pur- 
g:ativmittel kuriert werden. 
J)iosc vermehren vielmehr die 
Schwäche und untci'stützen die 
Krankheit, anstatt sie zu be- 
kämpfen. In diesen Fällen ver- 
mag die tonische Behandlung 
diiueiiide Heilungen hervorz.u- 
rufcn. Es ist aber nötig, daß 
das gewählte Tonicum aucli von 
größter AVirksamkeit sei, wie 
die Pilulas Kosadas des Dr. "Wil- 
hams. Dieses .Medikament er- 
gibt die glänzendsten AVirkun- 
geii als AViederlierstellungs- und 
Anrcgungsmiltei. Da es direkt 
auf das Blut einwi)-kt, so sind 

. seine Heilwirkungen wegen 
ilu-es prompten Effektes wun- 
derbai'. 

Aus der großen Ileihe der 
, Heilungeii, die mit den Pilulas 
i llosadas des Dr. "Williams er- 
zielt M'urden, veröffentlichen 

I wir die folgende, die in einem 
Briefe beschrieben Avird. den 

' wir von Herrn Claudio Carran- 
[ i-e<lo, wohnhaft Eua Barro- 
quinha 7, Stadt São Salvador, 

I Staat Bahia (Hi-asilien), erhiel- 
ten : 

I „Dem Mangel an llegelmäs- 
sigkeit in den Essenszeiten, dem 

I Umstand, daß icli die Nahrung 
j kalt und außer der Zeit zu mir 
I nahm, schi'eil)e ich die Magen- 
I krankheit zu, die mich eine 
I Zeit lang außerordentlich be- 
; lästigte. Der ]\Iagen vertrug- 
I die Speisen nicht mehr, und ich 
i litt an Verdauungsstörungen, 

1-337 

Der Vorstand 
1. A.: Wessel, z. Z. SchriWührer: |;"lf 

LAMPaPA I . 
FIOotMETAL 

ESTIRÄDO 
INQUEBRAVEE 

Aus gezogenem 

Metall draht 

Unzerbrechlich 

und fühlte mich kraftlos. 
Angesichts der Xutzloslg- 

i keit andereu Medizinen, die icii 
nahm, unj mich von meiner 
Krankheit zu kurieren, ent- 
schloß ich mich, zu den Pilu- 
las Rosadas von Dr. "Williams 
zu greifen, die niii- sofort aiis- 
serortlentliche Erleichterung 

j verschafften, und nach kurzer 
Zeit fühlte ich mich völlig wie- 
derhergestellt. Heute belinde- 
icli inicli bei gutei- (Tosundheit, 
aber deshalb verzichte ich doch 
nicht ganz auf die Pilulas Ro- 

_ , , . ,1 •. j , 1 sadas des Dr. "Williams. Sowie 
Erhaltlich in allenb edeuienderen geringste Indisposition 

Installatiönsgeschäften.uiid bei der empfinde, greife ich zu dieser 
Medizin und stets mit dem be- 
sten Eesultat und zu meiner 
Zufriedenheit. Ich kann auf 
Grund meiner Erfahrungen ver- 
sichern, daß diese Pillen das 
beste Aiiregurigs- und "Wieder- 
herstellungsmittel sind, wes- 
halb ich sie meinen Freunden 

AEG 

99 

Soeben eingetroffen: 
Dr. Oetker's Backpulver 

Gelee-Pulver 
Rote Grütze-Pulver 

Pudding-Pulver 
Vanillin-Zucker 
Florylin 

Meerrettig in Pulver 
Casa Schorcht 

2', Rua Ro^ri) 21 — S. Paulo 
Telephon 170 Caixa 253 

Tüchtiger 

Schreiner 

mit guten Zeugnissen wird 
zur Leitung einer Wferk- 
stätte mit elektr. Betrieb 
soiort gesucht. Gefl. Mel- 
dung nur tlichtiger Kräfte 
zwischen 7 u. ö Uhr abends 
erbeten. Rua Sto. Antonio 
105, S. Paulo. 3835 

Ein Monteur 
mit guten Referenzen, sucht Stelle 
als Chefmonteur auf Brückenbau 
evtl. auf Hochbau. Offerten un- 
ter K. O. an die Exped. d. Ztg., 
S. Paulo. 3796 

I*ei toral - W ilkeu 
ist das beste Mittel gegen alle 
Brust-n.Halskrenkheiien. Depot: 
Laves & Ribeiro, " Drogaria 
Ypiranga, Rua I>ireita53, B.Paulo. 

J 
22 Jahre alt, Deutscher, sucht 
irgendwelche Beschäftigung. Off. 
unt. Z. K. 18 an die Exp. cl. Ztg., 
tí. Paulo. 381b 

M Mtige SctiMter 
und AVurstmacher suchen Stellung 
in einer Hchlächterei. Gefl. Off. 
unt. „Schlächter" au die Exp. d. 
Ztg., H. Paulo. 38(i5 

Die Direktion der ISanitätsbe- 
hörde macht hierdurch bekannt, 
dass über die Anzeigepflicht bei 
dem Auftreten ansteckender 
Krankheiten die folgenden Be- 
stimmungen in Kraft und zu be- 
folgen sind: 

Artikel 429. — Wenn irgendwo 
ein Fall einer ansteckenden Krank- 
heit sicli zeigen sollte, so ist der- 
selbe sofort zur Kenntnis der 
Sanitätsbehörde oder des Stadt- 
präfekten zu bringen, und zwar 
liegt die Anzeigepflicht den fol 
genden Personen ob: 

a) Dea HaushallungSTorstän- 
den, Leitern von industriellen 
Etablissements, Fabriken, Werk- 
stätten, Scliulen oder Asylen, in 
welchen solche Kranke sich be- 
finden. Ferner sind zur Anzeige 
der Krankheit verpflichtet: das 
Oberhaupt der Familie, dar 
nächste Anverwandte des Kran- 
lien, der mit ihm unter einem 
Dach wohnt, der Krankenpfleger 
oder jede andsre Person, die itin 
begleitet, oder mit seiner Behand- 
lung beauftragt ist. Sind solche 
Personen nicht vorhanden, so ist 
der nächste Nachbar zur Anzeige 
bei den oben genannten Behörden 
verpflichtet, sobald er ei fährt, 
dass die betreffende Krankheit 
eine ansteckende ist oder auch 
nur mutmasst, dass der Charak- 
.ter derselben ein ansteckender 
Bein könnte. 

b) dem Hauseigentümer oder 
denjenigen Personen, welche für 
das Grundstück, auf dem sich 
gemeinschafilicheWohnungen be- 
finden, verantwortlich sind. 

c) dem Arzt, der zur Hilfe- 
leistung zu einer von einer an- 
steckenden Krankheit befiüenen 
Person gerufen wurde, auch in 
dem Fflllp, dass er die Behand- 
lung der Krankheit nicht über- 
nimmt. Er hat trotzdem die 
Pflicht, sofort der nächsten Be- 
hörde auf dem schnellsten Wege 
die Erklärung von dem Erschei- 
nen eines oder mehrerer Fälle 
einer ansteckenden Krankheit, die 
er beobachtet oder gefunden bat, 
zugehen zu lassen. 

Artikel 432. Die Personen, die 
gegen diese Vorschriften, die im 
obigen unter a) b) c) des Artikels 
429 angeführt sind, Verstössen, 
werden mit Geldstrafen in Höhe 
von 50 bis 100 Milreis belegt. 

Artikel 436: Krankheiten, wel- 
che der Anzeigepflicht unterliegen, 
sind die folgt ndea: 

1) Die Pocken. 
2) Das Scharlachfieber. 
3) Die Pest. 
4) Die Cholera. 
5) Das gelbe Fieber. 
6) Die Diphteiiti». 
7) Ansteckung der Neugebore- 

nen durch Kindbettfieber der 
Mutter oder dás Auftreten von 
Augenkrankheiten bei denselben. 

8) Der Typhus, die typhösen 
Fieber und ihre Abarten. 

i») Die Luneenschwindsucht. 
10) Die eitrige Leprakrankheit. 

11) Das Sumrffieber. 
: 12) Die Ank lofitomiasis. 

13) D e Geschwüre an den Au- 
genliedern (Trachoma) und die 

• eiterartige Conjuctivite an den 
Augen. 

j 15) Der Keuchhusten, die Ma- 
, sern un>t die Paradite, wenn sie 
in Schulen, Asylen oder Gruppen- 
wohnungen sich zeigen. 

16) Die Entzündung der Hirn- 
haut oder der Rückenmark- 

: scnleimhäutchen, wenn sie epi- 
demisch auftritt. (Auf besonde- 
ren Vorschlag des General-Di- 
rektors des Sanitätsdienstes von 
der Regierung verordnet). 

Artikel 491: Wenn es sich um 
einen Fall von Pockenkrankheit 
handelt, so wird die Behörde die 
Vorschriften des Artikels 471 a, 
b, c, e, in Anwendung bringen, 
dass heisst, sie wird die Perso- 
nen!, die im Ansteckungsherde i 
selbst wohnen, ärztlich überwa- 
chen lassen. Die ärztlicbo Kon- 
trolle kann sich auch erstrecken, 
wenn es die Behörde für not- 
wpndig hält, auf die in der Nähe 
des Ansteckungsheerdes oder in 
verdächtigen Gegenden, wo n>an 
das Vorhandenfeln der Krank- 
heit vermutet, wohnenden Per- 
sonen oder auf solche, die erst 
kürzlich rus verseuchten Gegen- 
den angekommen sind. 

Artikel [492: Tie Sanitätsbe- 
hörde, der von der Existenz der 
Krankheit, auf dem schnellsten 
Wege, sofort Mitteilung zu ma- 
chen ist, wird, die Personen, 
welche sich in einem Ansteckungs- 
herde aufgehalten haben, impfen 
oder wiederimpfen lassen. 

Artikel 693: Die Personen, wel- 
che die im vorhergehenden Ar- 
tikel angeführten Schutzmittel 
für sich nicht in Anwendung 
bringen lassen wollen, werden an 
einem geeienetem Ort unterge- 
bracht und daselbst 14 Tage lang 
beobachtet, es sei denn, dass sie 
Beweise erbringen, dass sie in 
den letzten sechs Jahren mit Er- 
folg geimpft wurden. 

Artikel <94: Wenn der Verkehr 
in dem verseuchten Hause oder 
Zimmer wieder freigegeben ist, 
so wird die Sanitätsbehörde den 
betreffenden Eigentümer auffor- 
dern, das Zimmer, in welchem 
der Kranke lag oder das ganze 
Haus reinigen und wieder in den 
für die Gesundheit vorschrifts- 
mässigen Zustand setzen zu las- 
sen, je nach dem die Umstände 
es erfordern. 

Artikel 495: Während ihrer Be 
suche werden die banitätsinspek- 
toren auf alle mögliche Art das 
Impfen und Wiederimpfen vor- 
nehmen und dabei genau nach 
den gesetzlichen Bestimmungen 
verfahren. 

São Paulo, den O.Juli 1913. 

3814 Der Sekretär 

(gez.) Joaquim R. Teixeira 

mit Fahrkarte, der Landessprache 
mächtig, sucht Stellung. Zu er- 
fragen : Pension Witzler, Rua 
Coutb de Magalhães 13, S. Paulo. 

Junger Mann 
der Landessprache mächtig, für 
Icichte Kontorarbeilen sofort ge- 
sucht. Fabrica de Lustref?, Stelz- 
ner & C Rua Turiassü A gua Bran- 
ca. S. Paulo. 3784 

Sul Americana de Electricidade 
(Allgemeine Elektrizitätsgesellschaft Berlin) 

Kua do Hospício 59 Río d6 JailBÍrO Rua do HospicioSO empfehle." 
veröffentlichen 

Zu Yermieteii 
ein kleiner möblierter Saal mit 
Alkoven. Rua da Victoria ÜH, 
S. Paulo. 3798 

Lehrlingsstelle 
für 15-jährigen Knaben gesucht. 
Bureau od. Kaufmannsfach. Gefl. 
Offerten unt. P. L. an die Exp. 
ds. Ztg., S. Paulo. 37b3 

frisch eingetroffen : 
Riograndenser 

Schweinsrippchen, Roll- 

schinken, Speck, Zunge 

nsw, gut geräuchert, 

in bester Qualität, ebenso 

EisbiDin, leicht gesalzen. 

Augen-, Ohren-, Kehlkopf-, 
Nasen-Leiden. (3787 

Dr Bueno de Miranda 
Als Spezialist in Paris und 
Wien tälig gewesen. Run 
Direita 3, S. Paulo, von 12—3 

siito Sitiir 
sofort gesucht. Pension Suisse, 
Rua Brig. Tnbias 1, S.Paulo (3813 

für Küche iind Haus per sofort 
gesucht. Averida Rangel Pestana 
iMr. 135, S, Paulo. 

Salame grosso e fino 
2S000 
1.S200 
1S400 
18G00 
2$000 
2S0(K) 
2§()00 
2$0()0 
2.Ç20U 

Mineii'o 
Kleine Blutwurst 
Blut- und Leberwurst 
Zungenblutwurst ,, 
Fleisehwurst 
Preßkopf 
Landjägei- 
Kleiner Aufschnitt (Salame, Blut-, Le- 

ber-, Fleiscliwurst. Galantina) „ 245000 
Pariser ' "^SSOO 
üalantina •> 2.S200 
Schinkenwilrst 2S200 
Leberkäse .. 2.StOO 
Großer Aufschnitt (enthält von allen, 

auch den feinsten Sorten) ,, 2$rjOO 
Pariser Zungen , 2S600 
Salame crú e Mortadella ,, •2§.500 
Eingefaßtes Rindfleisch „ 2Sfi0Ü 
ff. Braunschweiger Mettwurst ,, 281)00 
Schinkenrollade „ ííSOOQ 
Gekochtes Pökelfleisch .. ;>.?000 

Geräucherte .AVaren: 
Hippen 2.5200 
Schweiiiefleiseh 2§4()0 
r>orabo (L'enden) 2.S800 
Lombo Speck 2!|SOO 
Kasseler Rippenspeer ,, 3S000 
Rindfleisch „ 2.S200 
Gekochte Eisbeine l^OOO 

N. B. .A.uf grössere Quantitäten wird bis zu 50 kg ein Rabatt 
von lC7o. von 50 kg aufwärts ein solcher von ]57o gewährt, und 
werden solche unter Anrechnung der Transportspesen überallhin 
gegen bar versandt. , . 

Obige Preise gelten vorerst nur für Mercado Grande No. 14, 
an der Bergseite der Markthalle, im Hintergrund gelegen. 

Sonstiger Verkauf: Mercado. São João No. 40, 
Mercado' Grande No. 3 und 2, 
Lciteria Pereira, Rua Rosário 7. 
Casa Pierre Duchen, Rua S. Bento|78, 

Santos : Sr. Salgádo Pinha, Rua Frei Gaspar 22. 
Campinas: Sr. Bernhard Stapelfeld, Mercado No. 11 

(Serie S. Xo. 2.) 

, AVir veroiientliclien eme- 
I 'Broschüi-e mit wiciitigen In- 
j strnktionen bezüglich der Diät. 

Declaramos ter recebido hoje dos Snrs. Theodor l 
Wille & Co., dignos Agentes da „Royal Insurance Lo. | bittet imd die Zeitung angibt, 
Ltd., Liverpool", a importancia dos nossos prejuizosjin der er die Airzeige gelesen 
causados pelo fogo no nosso escriptorio e deposito j hat. Dr. AVilliams Medicine No.,, 
á Rua José Bonifácio No. j9, Sala 9, dando aos ditos | ^ restados. 
Snrs. plena e geral quitação. 

Agradecemos aos Snrs. Tlíeodor Wille & Co. a 
presteza com que pagaram o dito sinistro, demon- 
strando a costumeira rectidão nos seus negocios para 
com os mutuários da ,,Royal Insurance Co. Ltd., 
Liverpool". 

São Paulo, 8 de Agosto 1913. 
5*832 C). Meitke & <Jo. 

Deutsche Wurst-Fabrik 

von Andréa Do & Co., São Panlo 
Caixa postal 131G Travessa Faula Souza 46 Te'ephon 3059 

Wiener Würstchen à 1 

Gelernter deutscher 

Gärtner 
in mittleren Jahren, erst hier an- 
gekommen, sucht Arbeit. Spricht 
englisch u spanisch. Zu erlragen 
Pensão Witzler, Rua Gen. Couto 
de Magalhães 13, s. Paulo. (3804 

Schönes Haus 
in der Rua Bella Cintra No. 27-A 
zu vermieten. Monatliche Miete 
Rs. 160$'00. Näheres in derselben 
Strasse No. 132-A, Ecke der Rua 
Pedro Taques, S. Paulo. 

Neues Haus 
an der Ecke der Strassen "^ão 
Domingos- und Kua Major Diogo, 
zu vermieten. Nähere Auskunfi 
i'äo Domingos 34, S. Paul«,-aSäri 

Perfekte Köchin 
wird gesucht, für kleine Familie. 

> Guter Lohn, /u erfragen Ave- 
inida Paulista 124, y. Paulo. 3827 

I Möbel. 
Verschiedene Möbel sind billig 

zu verkaufen, nur heute und 
morgen. Rua Sta. Ephigenia 32, 
S. Paulo. (3815" 

Zu verkaufen I 
ein modern., wertvolles Porzellan- 
Kaffeeservice, komplett, 24-teilig, 
sowie zwei grosse Wandbilder, 
(Pendant). Ladeira Santa Ephi- 
genia 29, sobr., Saal 8, S. Paulo, 

Zu verkaufen 
hölzernes, zweischläfriges Bett,. 
Nähmaschine, Guitarre, mehrere 
eingebundene „Daheim"-Jahr- 
gänge, Möbe', Hausgeräte, neue 
Wäche u. a. m. Ladeira Santa 
Ephigenia Nr 29, sobr., it'aal f, 
S. Paulo. 382Í) 

z 
15 oco Kilo Tragkraft, neuesiens 
Sj'stems, abreisehalber billig z\i 
verkaufen. Gefl. Offerten unter 
M. K. 3826 an die Exp. dieses 
Blattes, S. Pau'o. 3826 
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Zl 

Dr. Worms 

Pfffl^gekrout mit der goldenen 
Medaille 1. Klasse und grossen 
Preis der Internationalen Welt- 

auBtellung in Rom 1911. 
Sehr bekannt, in der deutschen 
Kolonie mehr als 20 Jahre tätig. 
Modern und hygienisch eingerich- 
tetes Kabinett. Ausführung aller 
Zahnoperationen. Garantie für alle 
i)rothetische Arbeiten Schmerz- 
oses Zahnziehen nach ganz neuem 

priviegierten System. Auch wer- 
den Arbeiten gegen monatliche 

Teilzahlungen ausgeführt. 
Sprechstunden von 8 Uhr früh 

bis 5 Uhr nachmittags. 
Praça Antonio Prado No. 8 

Telefon Kabinett 2657 — Telefon- 
Wo'rnung 270? — Wohnung Rua 
General Jardim No. 18 — Caixa 
postal „t" — São Paulo. 252í 

Ecke Rua S. Ephigeniac S. Paulo { 
5 Minuten von den Bahnhöfen 

Luz und Sorocabana entfernt 
empfiehlt sich dem reisen- 

den Publikum. 
Frederico Hieler. 

Äbrahäo Ribeiro 
Rechtsanwalt 

— Spricht deutsch — 
Büro: Rua José Bonifacio 7, 

S. Paulo- Telephon 2128 
Wohnung: Rua Maranhão 3, 

Telephon 320* 

joséF.TIiôfflan 

ana Konstruktor □□ d 

m 15 00 üovtmhrü 132 

Neubauten - -• - 

{ioparatareü - ■ 

- " - 

raiH' 

E Ost epäiischläfle gratis 

Hotel Förster 
tJua Brigadeiro ToViias N. 

S. PAULO 

Der Dampfer 

Sofia Hoiieiiberg 

geht am 3. Sept. von Santos 
nach Rio, Las Palmas, Almeria, 

Neapel und Triest 

Aiisiro - AmericaBa 

DiiBiAliMatt-SeiielliiM ig IM 
N ä 0 h s t e A b f a h r ten nach Europ a 

Sofia Hohenberg 3. Sept. 
Laura 11. September 

Nächste Abfahrten nnoh La P In 
Laura nO. August 
Atlan'a l't. September 

Der Dampfer 

Dr Nunes Cintra 
I Praktischer Arzt. 
' 0*^pezialstudien in Berlin) 
I Medizinisch - chirurgische lüintk 
I ellgemeine Diagnose und Behand- 
lung V. Frauenkrankheiten, Herz- 
Lungen-, Magen-, Eingeweide- u. 
Hp-nröhrenkrankheiten. Eigenes 
Kur verfahren der Blennorrhagie 

I Anwendung von 606 nach dem 
Verfanren des Professors Dr.Ehr- 
lich, bei dem einen Kursus absol- 

i vierte. Direkter Bezug des Sal- 
varsEui T.Deutschland. Wohnung- 
Rua Duque de Caxias 30-B. Tele- 

, fon 1649. Konsultorium; Palacete 
; Bamberg, Rua 15 de Novembro. 
Eingang von der Ladeira João 

Alfredo. Telefon 2080. 
Man spricht Dkintsoh 

Sofia Hohenberg 
für 

geht am 
nach 

18. August von Santos 

Montevideo und Buenos Alires 

Passagepreia 3. Klasse 48$(X)0 u- 
5 Prozent Regierungssteuer. 

Fahrpreis 3. Klasse nach : Las 
Palmas und Almeria 1051000, 
Neapel u. Tiiest Frcs. 200 und 
5 Prozent Regierungssteuer. 

Diese modern einrichteten Dampfer besitzen elegante komfor- 
table Kabinen für Passagiere 1. und 2. Klasse, auch für Passagiere 
3. Klasse ist in liberalster Weisi« gesorgt. Gorfiumige Speisesäle, 
moderna Waschräume stehen zu ihrer Verfügung. 
Wegen weiterfir laforinationen w^nde mnn sich an die Agenten 

(- vV iiip 
Rna Visconde de Intia'jma «4 Rua Augusto Kevero 7 

RIO DE JANEIHO SANTOS 
G'ordrtiio h Coiniv, Largo do Thesouro i, S. Paulo 

Ohren-, Nasen- und Hals- 
:: Krankheiten :i 

! Or, Henrique Lmdenberg 
Spezialist 299S 

früher Assistent an dar Klinik 
I von Prot. UrbantsoUitsch—Wien 
I Speziaiarzt der Santa Casa 

Sprechstunden : 12—2 Dhr Reo 
H. Bento 33. Wohnung: Rua Sa- 

hara 11, S. Panlp 

i>r. 
Rechtsanwalt 

:: Etabliert seit 1896 :; 
Sprechstunden v.l2—8 Uhr 
RuaQuitandaS, I.St,, S.Paulo 

Um bekannt zu bleiben 

muss man ständig inserieren. 

H.S.D.G. 

^ Hambürg-Siidamerlkanisclie 

[ DampfscIiifialirMesellscliaft 

Hamburg-Ämerika-Linie 

Südamerika-Dienst 

Passagier-Dienst — Schnell-Dienst 
Nächste Abfahrten nach Europa: 

Cap Finisterre 
Cap Arcona 
K. F August 
Cap Ortegal 
Blücher 
Cap Blanco 
K Wilhelm II. 
Cap Vilano 

Der Dampfer 

1. 
9. 

15. 
23. 
29. 
6. 

17. August 
25. August 
September 

Oktober 

Cap Finisterre 
Cap Arcona 
K. F. August 
Cap Oitegal. 
Blücher 
Cap Blanco 
K. Wilhelm II. 
Cap Vilano 
Cap Finisterre 
Cap Arcona 

19 
27. 

11. 
17. 
31. 

1. 
6. 

14. 
22. 

Oktober 
Oktober 
November 

Dezember 

K. Friedr. August 29. 

Cap Ortegal 
Blücher 
Cap Blanco 
K. Wilhelm II. 
Cap Vilano 
Cap Arcona 
Cap Finisterre 
K. Friedrich August 
Cap Ortegal 
Blücher 
Cap Blanco 

Gap Finisterre 

18. Januar 
19. Januar 
27. Januar 
2. Februar 

16. Februar 
23. Februar 

1. März 
9. März 

17. März 
23. März 
81. März 

Kommandant Langerhannsz 
geht am 17. August nach Lissabon, Leixões (via Lissabon), Vigo, Southampton, Boulogne s/m und 
Hamburg, 

asi l-Ijiaaie 
Nächste Abfahrten nach Europa : Schnelldienst 

Der Dampfer liutrune 
erwartet am i5. August, geht nach dem nötigen Aufenthalt nach Victoria, Leixões und Hamburg. 

Cap Roca 19, August Habsburg ... I. September 
Cap Verde 26. August! Hohenstaufen . 15. „ 

Zwischendienst 
Cordoba 12. September' 

Navarra 15. August Santos 26. September San Nicolas 3. Oktober 
I Balisa 10. „ 

Die Gesellschaft befördert Passagiere und deren GepAcK kostenlos an Bord ihrer Dampfer 
Wegen Frachten, Passage uid sonstig r Informationen wende mau sich an die Agenten 

Theodor Willé & Co. 

Avo'iidii Rio Uraiico Nn 79. 

Thealro São José 
Empreza f a Teatral, Sociedade 

em comandita 
Director Ger. Walter Moochi 
Heute! Heute! 

8'/» Uhr abends pünktlich, Vor- 
stellung ausser dem Abonnement 

in 3 Akten und 4 Aufzügen 

I Saltimbancili 
Musik von L. Ganne 

Morgen : Matiuée. 
Abends: „Did schöne Risette" 

Preise der Plätze: 
Frizas ns. 23, 24, 26 e 27 451000 
Frizas, outros números 40$ÕOO 
Camarotes 35JO(iO 
Camarotes altos lojooo 
Cadeiras 7$00ü 
Amphiteatro h 4Í0(j0 
Balcões 3|00(J, 
Galerias numeradas 1$500' 

Dr. Schmidt Sarmento 
Spezialist d. Santa Casa in 
Ohren-, Naaen- und Hals- 
kranktielten. Früher Assi- 
stent-Arzt ÍH den Kliniken 
der Professoren Chiari u. 
ürbantschitsch der K. K. 
Universität zuWien. Sprech 
stunden 12-2 Ut>r Rua Boa 
Vista 31, Wohnunjí: Ijirgo 
Coração de Jesus 13, S.Paulo 

Mädchen 

gesucht, da; etwas von Ko- 

chen versteht und bei der 

Hausarbeit hilft. Frau von 

der Leyen, Carioba, Est. 

Villa Americana. 3742 

Transportable Hotere 

"EVINRÜDE" 

Largo Paysandü Paulo 

für Eanoes, Boote etc. etc. 

zu 2 H. P. und 3% H. P. 

Kann an jedes Boot oder 

Kanoe in 5 Minuten ange- 

bracht werden und mit der- 

selben Leichtigkeit wieder 

entfernt werden. 

Preis Rs. 500$ und 650$ 

Wegen 
man sich 

Katalogen und näheren Informationen wende 
an die einzigen Agenten für Brasilien: 

Empreza Auto Maxwell Garage Brazil 

Felefon bOO-i Rua Amador Bueno 24 :: Caixa 1365 

Säo JPanlo 3819 

Sanntag, 10. Angnst, nachmittags von S—« Uhr 

Grosser Preis-8ka( 

mit nachfolgendem 
Kräuicüeii. 

Freunde können durch Mitglieder eingeführt werden. 
     Der Vorstand. 

Deatscher Schulverein Moóca - Braz 

Grosses Schultest 

am Sonntage, den 10. August in der 
Ohacara Floresta (Ponte Grande) 

Punkt 1 Uhr: Eröffaung d s Festes durch Einmarsch der Kinder 
mit Musik. 

Punkt 2 Uhr: Versctiiedene Vorträge und Kinderreigen. 
Punkt 3 Uhr: Verschiedene Vortrage und Turnübungen. 
Für erwachsene: Preisschiessen, Prelskegeln, Tombola 

mit 2000 schönen Gewinnen (jedes Loos gewinnt). 
Um 4 Uhr: 

Verlosung einer neuen Nähmaschine 
bowie anderer Wertgegenstände ;; 

Besonderen Pechvögeln ist Gelegenheit geboten, ihr Glück mit 
dem Glücksrad zu erzwingen. 

Den verehrten Besuchern, welche ihr Wissen bereichern wollen, 
steht ein grosses hochmodernes Museum zur Verfügung. 

Abends feenhaft bante Belenchtang. 
Für Speise und Trank, sowie Kaffee und Kuchen ist bestens gesorgt 

Damit sich alle Bnsucher auf dem Festplatz zurecht- ' 
finden, werden am Eingang deßselben Wegweiser verteilt 

Eintritt 500 Reis für Erwaclisene, Kinder sind frei. 
Um zahlreichen Besuch bittet 

DER VORSTAND. 

JDr. «f. Britto 
Bpezialarzt für Augaii'Ep- 
krankung*»- Ehemaligsr 
âiBsistent-Arzt der K.K Uni- 
rersitäts • Augenklinik zu 
Wien, mit langjähriger Pra- 
xisin den Kliniken von Wien, 
Berlin und London. Sprech- 
stunden 12'/,—4 Uhr. Kon- 
sultorium und Wohunng: 
Rua Boa Vista 31. S.Paulo 

mit Kenntnissen der Likör- 

branche und der einschlä- 

gigen Kundschaft wird zu 

sofortigem Antritt gesucht. 

Offerten mit Lebenslauf, 

befördert die Expedition: 

dieser Zeitung, Sao Paulo,' 

unter „Verkäufer". 3^011 

^^r unsere Weisswaren- 
Zü vermieten abteilung gesucht. 

ein möblierter Saal. Alameda ti  , 
Nothmann Nr. 20, S Paulo. 3764 .S796 l>aSa UlXOVai. 

CASA COLLADO 

Rua Santa Ephigenla íío. 73 :: Säo Paulo 

3820 

Kinderstahle, Kinderwagen 

Grosse Weiden- und 
Binsen-Möbel-Fabrik 

Ständige Ausstellung gan- 
zer Garnituren Lehnstühle, 
Schaukelstühle, Wiegen, 
Eckschränke, Blumentisch- 
chen, Nähtischchen, Bü- 
chertischchen und Körbe. 

Reichhaltiges L'-ger in 
Puppen- u. Kinderwagen 
für ein und zwei Kinder. 

mit Spielzeug, etc. 

Poços de Caldas 

———  Liift- und JHölienliu.rort — 
BrasiHanische Schweiz : Ausgezeichnetes Klima : 1200 m über dem Meeresspiegel : 

Radioaktive Sohweielhait geThermalquellen 46* c.i: Theater, Orchester u. an- 
dere Unterhaltungen :&höne Ausflüge: MonatMai sehrempfohlen: 

Buhig, trocken und sehr angenehme Temperatur 

Hotel das Thermas 

vormals Hotel da. Bmpre^a 
eingerichtet in Verbindung durch Glasgalerien mit den 

Thermenbädern ; Abril bis August 20»/9 Preisermässigung : Zimmer mit 
Pension dOfOOO ; Thermenbad I Klasse 2$000 ; Ausgezeichnete 

französische und nationale Küche : Spezialärite im 
Etablissement : Radikale Behandlung von 

Syphilis u. Geschlechtskrankheiten i 
Anwendung von 606 u. 904 

Bade° und Trink-Kur 

sucht Stellung, geht auch ins Inne- 
re. Offerten unter „Küfer "an die 
Exped.d. Ztg., S. Paulo. 8789 

Dr. Senior | 

Amerikanischer Záhnarit l 
Rua S. Bento 51, S. Paulo 

Spricht deutsch. 
SSSfi 

r 

u. pseudorheumatischen Affektionen der Gelenke, Mutkéln, SehneniÀeiden, ScUcia- 
beutel eic ; ^ typischer Giont in den Latenzperiode u. naeh akutem Geleakrheamatíamits A Pri- 
r u i' vi n. I^rnsard; bei Neuralgien u. Nenritiden (speziell laohiaa mit «. ohne Lumbago); b^ traumatischen Gelenk- u. MuskelalfektioneB; bei diroBiso^n Katarrben der vereAie- 
rentivkur; 

densten Schleimhäute; bdi Frauenkrankheiten, besonde'rs chronische Para- u. Pwiaietritifl. 

Weitere Auskünfte u. Prospekte übermittelt sofort die „Companhia Helborameatoa d« Pooo« de Oaldas" 
Direktor/ Jos4J. Pilver 

Staatlich geprüfter 

Menplleiier H Hasp 
mit guten Referenzen, sucht Stel- 
lung im Krankenhaus od Privat. 
Offerten unt. „Krankenpfleger" an 
die Exp. d. Ztg, S. Paujo. 3806 

Kindermädcheni 
zu einjährigem Kinde, wird von 
kleiner deutschen Familie gesucht. 
Rua Itapirü 266, Rio de Janeiro. 

Zu vermieten 
ist eine neue Etagen-Wohnung 
in der Rua 13 de Maio 94, an 
bessere Familie. Die Schlüssel 
sind im Armazém an der Ecke. 
Näheres durch Domingos Carno- 
nol, Laçgo do Riachuelo 7, So- 
brado, São Paulo. 3786 

Diesel-, Sanggas-, Petrol- und Benzin-Motoren aller Grössen ferner 

Maschinen für Sägereien, mechanische Werkstätten und Ziegeleien 

Eismaschinen, Kühlanlagen, Motorboote, Teigknetmaschinen, 

Dampfbacköfen. Pumpen, etc. - Maschinenöle von Nobel Co. 

: Grosse Lager in Transmissionen und Riemen : 

F^Jlia'eri: Verkaufsbureau und technisches Bureau: 

Bello Horizonte □ Pernambuco RIO DE JANEIRO 

Vertreter in allen Staaten Brasiliens. Rua V de Março 104,106 - Caixa Postal 1304 



Deutsche eitungf — Soniiabend, den 9. August 1913 

BROMBERG, HACKER & 

Ingenieure ■ Elektriker - Unternehmer - Importeure 

Soezialliaus für Entwurf: Bau und Einrichtung ganzer Fabrikanlagen 

SpczialistcM für Elektrotf cginik n. Hydranlik. JLangfälirige Erfahrunggeii 

GrOSSÖS ]V[a»SCllill6IllagGr Alleinvertretung erslkhissiger Fabrikate. 

Ueber 200000 PS durch uns geliefert und in Brasilien installiert. 

  RIO DE JANEIRO ■ Av. Rio Branco 7-11   

  SÃO PAULO - Rua da Quitanda Nr 10   

Oaixa Postal Nr. 1867 

Oaixa Postal Nr. 766 

Telephon Nr. 3006 

Telephon Nr. 1070 

f 

THEODORWlLLE&Co. 

»'íMn:>i!r;^ír*vA 

Rio de Janeiro 

^ Import ® Export ® ® Vertretungen ^ 

Vertreter der grösstcn Lükomotivfabrik Europas: 

HENSCHEL & SOHN in Cassel 

Die Werke beschäftigen über 5,000 Arbeiter u. lieferen bereit-» für a'le Länder 
über 1I500 liOkoinntiTeii, jeden Systems und Spurwei'e. 

Die Werke befassen sich ferner mit Herstellung von Radsätzen für Lokomo 
tiven jeder Art u. Grösse, Radreifen, Radstcruo aus Siahlformguss Achs- 
wellen u Zapfen. Alle Arten von Kesseiblechen, lial»in<'nblechen u,s.w. 

Auch für den Schiffs- u. Maschinenban liefern die Werke alles Erforderliche 

Alleinig^i Importeur« des anerkannten bestfii Cemonts, Marke „Söturn" 
„Saturn' Cement ist info'ge seiner Haltbarkeit berühmt geworden u. kommt bei 

allen g ossen Pauten und Anlagen ansschliess'i h zur Vorwondung 

f\ láefen 

kr 

láefernng von Materialien für Eisonbnlni^n, Sjv íimu'«, 
"Waggons fftr Haupt- nnd Klcinbalinon, EiscTikonstruk 

. tionen u- s . w 
Bt ück«unifiterlal nnd elelttrIsche Krain^^nlngen 

iVIOBBL-FABRIK 

ATELIER FÜR INNENARCHITEKTUR 

4, PKAÇA T)A EEPUBLICA, I 
SÃO PAULO 

Telephone 35-24 End Telegr.: MOBILIA 

Zur geH Beachtmig! 

Teile hierdurch mit, dass 
ich in Rio, Largo S. Fran- 
cisco No. 14, Dienstag, Mitt- 
woch, Freitag u. Sonnabend, 
in Petropolis Montag u. Don- 
nerstag meine Sprechstunden 
abhalte. g? 7 

Hans Sehmidt 
Deutscher Zahnarzt- 

tiC"' 

Theodor Wille & Co. 

Export und Import 

Rua Santo Antonio 54/6 

Gründliche Behandlang 
(3500) von 

Frauenleiden 

mittelst Thure-Brandt-Massage 
und Gymnastik. 

IS-jährige Erfahrung! 
Frau Anna Gronao. 

Rua Aurora Nr. l'X), São Paulo 

Brasilianische Bank liir Deislsclilaiifl 

GegiOndet in Hamburg am l6. Dezember 1887 von der Direktion der Diskonto- Manufakturwaren, Eisenwar©n, Cement Marke Satum, 

Spezial-dlfferte. 

Fruchtbâame 

Birnen, Aepfel, (2^92 
Ameixeiras, Kaki 

in nur ertragsreichen Sorten, sehr 
billig za verkaufen, posto irgend 

welcher Station ira Innern. 

12 Stück iör Rs. 20|0()0. 

Larro do Ouyidor 2! „Floricultura,, 
Jo3o Dierberger 

Caixa do Correio i53 — S. Paulo 

Gesellschaft Berlin, und der Norddeutschen Bank in Hamburg, Hamburg. 

Volleinbezahltes Aktienkapital Mk. 15.000.000. 

Offene Reserven etc. . . . ca. !*lk 7.000.000 
niisilen; 

Bio de Janeiro - São Panlo > Santos - Porto Alsgrc - Bstila 

,'Korrespondenten an allen Flät- 
In zen des Innern 

Telegramm-Adresse für särkitli- 
che Filialen: ALLEM ABANK 

•Die Bank zleM anf alle Länder Europas, die La Phta-Staaten, Kordanierika u. s. w. 

Die Bio Filiale vergütet für Depositan: 

Anf 3 Monate fest 3'/^" o p. a. 

tt ff 
FjO- 
«-5 , 0 >J SJ 

9-12 „ „  6 1) „ „ 

Im Konto-Korrent bei 30-tägiger Kündigur.g 47« „ „ 

57o „ >1 M >1 »J 

HEB S ■ -.liUll IIR; Ii lEH 

Baün-Âiilagen für Industrie n. Landwirtschaft, 

Kippwagen, Schienen, Lokumotiven etc. etc. 

• ♦ ♦ 

Portland-Zement „Germania" 

seit über 20 Jahren in Säo Paulo bestens bekannt. 

♦ ♦ ♦ 

Alle Arten von Baúl»ocl«i.irfsa.i-til5.©lni 

Streckmetall n. Rnndelsen für Zementbeton, in allen gangbaren Nummern 

Kternitplatton zur dauerhaftesten Dachbekieidung, 

Thyssen I Co., Mfllheim-ßuhr 

Rohrmasten und* Wasserleitungs-Rohre^ 

nahtlos aus Stahl, in unQbertrotfener Qualität, unzerbrechlich. 

"V'©3rteeter; 

i Schmidt, Trost &C. 

Kio de Janeiro 

Salz Marke Brilhante, Stapelartikel jeder Art, 

Encommendas etc. 

Ifa'itoraf - Wilken 
ist das bpste Mittel gegen alle 

j Brust- u.Hals-Krankheiten. Depot: 
, L a Ves & Ri bcir o, Drogana 
Ypiranga, Rua Dire'ta53, S Paulo. 

Generalagenten für Brasilien der 

zr Hamburg-Amerika-Linie. = 

Agenten für den Staat São Paulo der 

Koysil Insinraiicc €.^o. litd. liivcrpool. 

Generalvertreter der 

Jjokoinotivfabrik Henseliel €k Üiohn, €»siNel. 

Praktischer Zuschneide^ 

nnd Schneiderei-Knrsns 
geleitet von 

Mlles. Maillet - 
Largo da Liberdad» 27, (sobrado> 

8 PAULO 
3 Stunden täglich, von 8—11 Uhr 
vormittags oder von 1—4 Uhr 
nachmittags Rs.SOSOOO pr. Monat 

Vorbei ige Bezahlung. 356« 

xtscsrnxtsKnxnxxaxnxnHrsxq 

§ Sociedade Anonyma Gommercial e M 

K =Bancana Leonidas Moreira = ^ 
fj Rua Alvares Penteado No, 50 Caixa pos'al No 174 £2 
M Telefon No. 626 — Bragantina No. 48. Direkter Dienst ^ 
Ä íãr das Innere. Telegrammadresse „Leonida«" Paulo. Ä 
23 Cods A. B. C. 6th. Edition und Libers S. 

Konto-Kon-ente, Depositen auf festes Ziel. An- u. Verkauf 
rx von Aktien, Debenturen, Schuldscheinen von Munizipal- M 
u kammern Organisierungen von AktiengebelUchaften. m 
« Zahlungen u. Einziehungen von Koupons u. Dividenden. K 
IT Vergebungen von Anleihen für Aktiengesellschaften und 

• Munizipalkammern. Bankgeschäfte. 1788 K 

nnxuxKnxnxQKKUKnxaKiJKa 

0 MELHOR CHOCOLATE 

Soclété Anonyme des Chd^läts^Süjsses 

20, R. José Antonio Coelho'C»txy do' cõrfcjn/ t3f4^ 

Deutsche Schneiderei Trapp 

Billigstes Baumaterial 

pKZa.ll5:sQ,xi.d.stel3::Le 
Stets grösseres Qa^itum auf Lager. Jede Quantität kann sofort 

geliefert werden. 

HMSt 
Gcschäfi sleitung: 

Sna S. Benio N. 29 
(2. Stoßk) 

Postfach 130 

SÄO PAULO 

Frihrik : 
Rua Porto Seguro 1 

Telephon 920 

Leite „Urso 

  Com e sem assacar 

von 

Kirchhübel & Reinhardt 

Kna Sta. Ephijienia 12 - 8. Paiilp 

Keiches Sortiment der letzten 
Neuheiten in Üeberzielier-Síofíea 
in allen modernen Mustern! 

= Garantiert tadelloser Sitz = 

A Salvação 
— das — 

crianças 

Fgreeems iistra graOs. 

CASA NATHAN 

S.Paulo * Rna S. Beoto 43 u. 45 - S.Paulo W, 

cm 1 10 11 12 13 14 15 16 17 Ii unesp' 21 22 23 24 25 26 27 2Í 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 


